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Beſtellungen 
auf die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrir⸗ 
ten Sonntagsblatt“ für das Vierteljahr 
Oktober, November, Dezember zum Preiſe 
von 1,50 Mk. nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Den neuen Beziehern der „Thorner 
Preſſe“ wird der Anfang des Romans des 
beliebten Schriftſtellers O. El ſter: „Die 
Armenhaus Prinzeſſin“ auf Wunſch nach⸗ 
geliefert. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der „Köln. Volksztg.“ wird zur inner⸗ 
politiſchen Lage aus Berlin geſchrieben, 
die Zuſammenſetzung des Staatsminiſteriums 
habe durch Ernennung Rheinbabens und 
Studts keineswegs einheitlichen Charakter 
erhalten; die heutige Verfaſſung des Mi⸗ 
niſteriums erinnere lebhaft an die letzte Zeit 
der Aera Caprivi⸗Eulenburg, die bekanutlich 
dadurch ihren Abſchluß fand, daß ſowohl 
der damalige Reichskanzler wie der preußiſche 
Miniſterpräſident abtreten mußten. Es be⸗ 
ſtehe kein Zweifel, daß die Kriſis vor vier 
Wochen nur verſchleppt worden ſei, welchen 
Ausgang ſie nehme, ſtehe beim Kaiſer. 

Wieder einmal tauchen Kriſengerüchte 
auf. Die „Weſtdeutſche Zeitung“ verbreitet 
die Angabe, zwiſchen dem Fürſten Hohenlohe 
und dem Miniſter v. Miquel beſtehe ein 
ſcharfer Gegenſatz, der möglicherweiſe mit 
Amtsniederlegung eines von beiden enden 
werde. Hohenlohe habe die Ablehnung der 
Kanalvorlage als perjünliche Kränkung auf⸗ 
gefaßt und ſei geſonnen, dies den Agrariern 
entgelten zu laſſen. Miquel dagegen wünſche 
eine baldige Beendigung des Regierungsfeld⸗ 
zuges gegen die Kanaloppoſition. Hierzu be⸗ 
bemerkt die konſervative „Kreuz⸗Zeitung“: 
„Wir wiſſen nicht, ob man von dem Vor⸗ 
handenſein einer Kriſis ſprechen kaun. Aber 
von zuverläſſiger Seite haben wir äußern 
gehört, daß in der That ein Meinungsunter⸗ 
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(3. Fortſetzung.) 

„Wenn auch das gerade nicht,“ ent- 
geguete der Bürgermeiſter ſchlau lächelnd, 
„aber der General wird doch feinen Vetter 
nicht gar im Elend umkommen laſſen, 
jedenfalls wird er uns die Koſten erſetzen, 
facht uns die Pflege des Kranken verur⸗ 

„Aha, Bürgermeiſter, pfeift der Wi 
aus dem Loche? Na, an mir ſoll's an 
fehlen, dem armen Kerl wieder auf die 
Beine zu helfen. Er ſcheint ja eine kräftige 
Natur zu beſitzen und wird das Fieber wohl 
überwinden.“ 8 

In der That trug denn auch die Natur 
des alten Kämpfers aus dem amerikauiſchen 
Bürgerkriege, des Trappers und Hinter⸗ 
wäldlers den Sieg über das Fieber davon. 
Der Doktor Grüttemann that ſich viel auf 
ſeine Kunſt zugut, daß er den Mann durch⸗ 
gekriegt“, aber um es nur zu geſtehen, die 
Kunſt des Herrn Doktor Grüttemann trug 
herzlich wenig Schuld an der Geneſung 
Haus Heinrich Hannecken's, der nicht einen 
einzigen Löffel Medizin eingenommen hatte, 
ſondern lachend die Medizinflaſche beiſeite 
ſchob und ſich lieber an dem Thee der Frau 
Dorette Pinkepank hielt. 

„Hab' nie einen Arzt gebraucht,“ 
brummte er, „außer der Schlacht bei 
Brandy Station, in der mir die verdammten 
Konföderirten eine Kugel zwiſchen die 
Rippen jagten. Da hat mir der Doktor die 
Kugel aus dem Fleiſch geſchnitten, dann 
bab' ich ein Pflaſter drauf gelegt und nun 
ging's weiter nach Kalifornien mit dem 
leichten Artillerieregiment Nr. 2 unter Ko⸗ 
lonel Colwes. Hol der Henker alle Quack⸗ 
ſalber!“ 


ſchied zwiſchen Hohenlohe und v. Miquel 
bezüglich der Kanalvorlage beſtanden hat und 
noch beſteht, nur ſei es v. Miquel und nicht 
Hohenlohe, der zur Zuſpitzung des Gegen⸗ 
ſatzes zwiſchen den Konſervativen und der 
Regierung beigetragen. Insbeſondere ſei 
v. Miquel an der Maßregelung der Beamten 
ſtark betheiligt, auch habe er den bezüglichen 
Erlaß namens des Staatsminiſteriums gegen⸗ 
gezeichnet und trage ſomit für denſelben in 
erſter Linie die Verantwortung. Wenn dieſe 
Darſtellung richtig iſt, ſo ſind weitere Ueber⸗ 
raſchungen auf dem Gebiete der inneren 
Politik nicht ausgeſchloſſen. Denn es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß dann auch das perſön⸗ 
liche Verhältniß Miquels zur konſervativen 
Partei eine Aenderung erfahren und Miquel 
dann kaum noch bei einer einzigen der maß⸗ 
gebenden politiſchen Parteien eine zuverläſſige 
Stütze finden würde.“ 

Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ iſt die Re⸗ 
gierung bereit, zur Verbeſſerung der 
Verhältniſſe der öſtlichen Gewäſ⸗ 
ſer (Weichſel, Oder, Havel, Spree) in den 
nächſten Jahren den Jutereſſenten und Pro⸗ 
vinzen mit erheblichen Zuſchüſſen zu Hilfe 
zu kommen. 

Zur öſterreichiſchen Miniſterkriſis 
wird von einem Privatkorreſpondenten des 
„Wolff'ſchen Bureaus“ aus Wien gemeldet, 
daß die Kombination Liechtenftein als voll⸗ 
ſtändig aufgegeben gilt. Fürſt Liechtenſtein 
iſt am Dienſtag nach Steiermark abgereiſt. 
Der Kaiſer empfing Chlumecky. Der 
„Neuen Freien Preſſe“ zufolge ſoll neuer⸗ 
dings ein Beamtenminiſterium, nunmehr mit 
Chlumecky an der Spitze, in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein. — Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien traf am Dienſtag Vor⸗ 
mittag aus Ungarn in Wien ein. Es erregt 
Aufſehen, daß Fürſt Ferdinand im Auftrage 
des Kaiſers auf dem Nordbahnhof offiziell 
empfangen wurde und in der Hofburg in 
den Radetzky⸗Apartements, die für fremde 
Souveräne beſtimmt ſind, als Gaſt des 
Kaiſers Wohnung nahm, was bisher, ſo 
oft Fürſt Ferdinand nach Wien kam, nie 
der Fall geweſen iſt. Ihm zu Ehren findet 
Ä —k— — — ——— — 

Nach einigen Tagen war Miſter Hann⸗ 
ecken, vormals Sergeantder leichten Miſſouri⸗ 
Artillerie, Jäger und Hinterwäldler, wieder 
wohlauf, rauchte nach vierzehn Tagen ſchon 
wieder ſeine Pfeife Tabak und erzählte dem 
Korbflechter Paunkuchen und dem Wald⸗ 
arbeiter Brendide faſt haarſträubende Ge⸗ 
ſchichten aus dem amerikaniſchen Kriege und 
dem Leben im wilden Weiten. 

Mit der Geſundheit war auch die frühere 
Lebensphiloſophie des alten Hinterwäldlers 
wieder zurückgekehrt; das Leben und die 
Welt zu nehmen, wie fie eben find und ſich 
den Teufel um alles andere zu ſcheereu. 
Er verlangte nicht mehr vom Leben; er hatte 
gehofft, auf dem Kloſterkamp ein ruhiges 
Plätzchen für ſich und für ſein Kind zu 
finden, der Kloſterkamp war ihm verſchloſſen, 
ſo bezog er denn in aller Gemüthsruhe das 
kleine, finſtere Stübchen im Armenhauſe, 
gab ſich bei der mitleidigen Frau Pinkepank 
in Koſt und war zufrieden, wenn er unter 
den alten Föhren und Kiefern ſeine Pfeife 
Tabak rauchen konnte. 

Was die Zukunft bringen mochte, 
kümmerte ihn nicht mehr. Er brauchte 
nichts mehr, und ſein Kind — ſeine Gold⸗ 
Elſie? Sie würde ſchon weiter kommen in 
der Welt, nahmen ſich doch jetzt ſchon der 
Herr Bürgermeiſter und der Herr Rektor 
und der Herr Doktor des Kindes an. Und 
dann der vornehme Vetter in Berlin? Der 
würde ſchon helfen! Hatte doch der vor⸗ 
nehme Vetter ihm, dem alten Soldaten der 
Union, eine kleine Penſion von der amerika⸗ 
niſchen Regierung verſchafft, welche voll⸗ 
kommen ausreichke, um ſeine geringen Be⸗ 
dürfniſſe zu befriedigen. 

Frau Dorette Pinkepank nahm wenig 
genug für ihre Linſen und Erbſen und 
Kartoffeln, aus welchen wohlſchmeckenden 
Gemüſen das Mittageſſen und das Abevd⸗ 


auch eine Hoftafel beim Kaiſer in Schön⸗ ſei von einer Reiſe des Kaiſers nach Eng⸗ 


brunn ſtatt. 

Zum Chef des franzöſiſchen 
Generalſtabs iſt General Delanne, bisher 
Souschef deſſelben, ernannt worden. 

Ueber das Schickſal der franzöſiſchen 
Expedition Foureau⸗Lamy iſt man noch voll⸗ 
kommen im unklaren. Neuerdings werden 
nach den letzten in Algier eingegangenen 
Nachrichten die beunruhigenden Gerüchte über 
die Expedition für unbegründet erklärt. 

Bei der Bersthung der Antwortadreſſe 
auf die Thronrede wurde in der zweiten 
niederländiſchen Kammer eine Juter⸗ 
pellation über den Briefwechſel zwiſchen der 
Königin und dem Papſte anläßlich der 
Friedenskonferenz und über Verfolgungen 
von Armeniern und Jungtürken in Holland 
während dieſer Konferenz eingebracht. Der 
Miniſter des Aeußern de Beaufort erwiderte, 
er nehme für den Brief der Königin die 
volle Verantwortung auf ſich. Die Königin 
ſei dem Beiſpiel des deutſchen Kaiſers ge⸗ 
folgt, der im Jahre 1890 gelegentlich der 
internationalen Arbeiterkonferenz in einem 
faſt gleichlautenden Briefe den Papſt um 
ſeine moraliſche Unterſtützung erſucht habe. 
Die angeblichen Verfolgungen von Armeniern 
und Jungtürken anlaugend, jo ſeien ſolche 
weder von ihm noch von ſeinem Departement 
angeordnet worden. 


Einige Fälle von Peſterkrankun⸗ 
gen ſollen, wie der „Täglichen Rundſchau“ 
aus Petersburg gemeldet wird, unter der 
Arbeiterbevölkerung von Zarizyn (Gou⸗ 
vernement Saratow) in den letzten Tagen 
vorgekommen ſein. — Der Typhus in 
Madrid verlangt täglich ſechs bis zehn 
Opfer. Es herrſcht allgemeine Beſorgniß. 
Die deutſchen Aerzte Froſch und Koſſel, die 
in Oporto die Peſt ſtudirt haben, erforſchen 
jetzt in Madrid den Typhus. 


Wie ein Pariſer Blatt meldet, hat der 
deutſche Marineattachs in London mie 
begrenzten Urlaub erhalten, da ihm die im 
Arſenal von Portsmouth verſchwundenen Doku⸗ 
mente zugegangen ſeien. Weniger als jemals 


brot beſtand. Für Tabak und ein Gläschen 
Schnaps blieb für Hans Heinrich Hannecken 
immer noch etwas übrig. 

Zuweilen verdiente er auch noch einige 
Groſchen, denn er verſtand, kunſtvolle Vogel⸗ 
käfige, kleine Wagen und Pferde, Schiffe 
und Kanonen zu ſchnitzen, die er und Elſie 
in der Stadt verkauften. Der hübſchen, 
goldlockigen Elſie zu Liebe kauften die Leute 
gern die kleinen Sachen, gaben auch noch 
ein Butterbrot oder einen Teller Suppe da⸗ 
zu und ſchenkten Elſie ein Tüchlein oder 
ein abgelegtes Kleid. 

Es war eine Bettelexiſtenz — freilich! 
Aber ohne Sorge, ohne Noth und Kummer, 
und wenn die Einnahmen des „Mifter 
Hannecken“ einmal nicht reichen wollten, 
dann war Frau Dorette Pinkepank jederzeit 
bereit, ihre Sparbüchſe zu öffnen und dem 
Freunde ihrer Jugend einige Groſchen in die 
Hand zu drücken. — „Nimm uur, Heinrich,“ 
flüſterte fie gutmüthig, „ich bin ja doch an 
allem ſchuld!“ 111 


Der kleine, verwilderte Garten des 
Armenhauſes grenzte an den großen, herr⸗ 
lichen Obſtgarten des Rektors, welcher ſich 
den Abhang des Berges hinaufzog, auf 
deſſen Gipfel das Aſyl der Armen und 
Elenden der kleinen Stadt lag. Elſie ſpähte 
oft mit neugierigen, großen Augen durch 
eine Lücke der Hecke in den Garten hinein, 
auf deſſen zahlreichen Obſtbäumen die 
prächtigſten rothbackigen Aepfel und Birnen 
und die blauen Pflaumen erglänzten. 

Als das Kind wieder einmal mit ſehn⸗ 
ſüchtigen Blicken nach den Herrlichkeiten des 
Rektorgartens ſchaute, ſah es einen Knaben, 
der unter einem breitäſtigen Apfelbaume 
ſtand und behaglich einen Apfel verzehrte. 
Der Knabe mochte einige Jahre älter ſein 
als Elſie; er war einfach, aber ſauber und 


land die Rede. 


Der in Belgrad erfolgten Hinrichtung 
des Atteutäters Kuezewitſch die Montag 
Nachmittag um 4 Uhr auf der Hinrichtungs⸗ 
ſtätte in der Dünengegend, unmittelbar am 
Donaufluſſe, ſtattfand, wohnte ein vieltauſend⸗ 
köpfiges Publikum bei, das in weitem 
Kreiſe die umgebenden Hügelränder bejebt 
hatte. Die Leute waren, ſo berichtet man 
der „Voſſ. Ztg.“, luſtig und guter Dinge, 
als ob es ſich um ein Volksfeſt handelte. 
In einer Erdſenkung war eine Grube ge⸗ 
ſchaufelt, woneben der Deliquent geſtellt 
wurde. Knezewitſch war mit Stricken ge⸗ 
bunden, trug ſeinen gewöhnlichen Anzug 
und ſah ſehr blaß aus; er hielt ſich aber 
aufrecht. Nach nochmaliger Verleſung des 
Urtheils erklärte Knezewitſch dem Prieſter 
gegenüber mit lauter Stimme, daß alle Um⸗ 
ſtehenden es hören konnten, daß alle Ver⸗ 
urtheilten, ihn ſelbſt ausgenommen, un⸗ 
ſchuldig ſeien. Dann wurden ihm ſchuell 
die Augen verbunden und er ſelbſt in die 
zwei Meter tiefe Grube geſtellt. Vier 
Gendarmen gaben eine Salve aus ihren 
Mauſergewehren ab und — die Exekution 
war vollzogen. Vorſchriftsmäßig ſchoſſen 
noch zwei andere Gendarmen ihre Gewehre 
auf Knezewitſch ab. Kaum waren die Ge⸗ 
wehre abgeſetzt, als Arbeiter mit Schaufeln 
herbeieilten und die Grube zuſchütteten. — 
Die Wiener Blätter, welche das im Bel⸗ 
grader Hochverrathsprozeß gefällte Urtheil be⸗ 
ſprechen, geben ihrem Bedauern Ausdruck 
über die große Strenge deſſelben. Das 
„Neue Wiener Tageblatt“ ſagt, König 
Alexander habe Gelegenheit, durch weiteſte 
Anwendung des Begnadigungsrechts eine 
wirkliche Geſundung der Zuſtände in 
Serbien einzuleiten. Die für ſchuldig Er⸗ 
kaunten ſeien offenbar auf den Einfluß von 
maßgebendſter Seite nicht zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden, damit eine Remedur 
möglich ſei. Hoffentlich mache eine in⸗ 
zwiſchen am ſerbiſchen Hoflager eingekehrte 
richtigere Beurtheilung der Lage die Härten 
des geſtrigen Urtheils wieder gut, damit 
— en nn 
geſchmackvoll gekleidet; der blaue Kittel mit 
dem hellbraunen Gürtel, das kleine Stroh⸗ 
hütchen, die kurzen Höschen mit den goldenen 
Knöpfen und die derben Schnürſchuhe 
kleideten den dunkellockigen, braunäugigen 
Jungen vortrefflich. Auf ſeinen Wangen lag 
die Röthe der Geſuudheit, doch in feinen 
großen dunklen Augen machte ſich ein ſinnen⸗ 
der Ernſt geltend, der zu ſeinen elf oder 
zwölf Jahren nicht recht paſſen wollte. 

Mit athemloſem Staunen blickte Elſie zu 
dem Knaben hinüber; plötzlich ſchrak ſie vor 
einem auffliegenden Vogel zuſammen und 
verurſachte dadurch ein Geräuſch in den 
dürren Zweigen des Zaunes. Der Knabe 


ſah nach ihr hin und entdeckte das kleine 


Mädchen in der Lücke der Hecke. Eine 
Weile ſchauten ſich die beiden Kinder ſtumm 
an, dann trat der Knabe auf Elſie zu. 

„Wer biſt Du?“ fragte er. 

„Ich heiße Elſie.“ 

„Aha, die Tochter des alten Hannecken 
im Armenhauſe!“ 

„Miſter Haunecken iſt mein Vater,“ ent⸗ 
gegnete Elſie, welche durch das Lachen des 
Jungen gekränkt worden war. 

„Na, brauchſt nicht gleich böſe zu 
werden,“ erwiderte er. „Willſt Du einen 
Apfel?“ 

„Ach ja.“ 

„So komm' in den Garten.“ 

„Darf ich?“ 

„Natürlich darfit Du, wenn ich Dir's 
ſage. Ich heiße Paul Ahrens, mein Vater 
iſt der Rektor Ahrens.“ 

Er bog die Zweige der Hecke etwas 
zurück; wie ein geſchmeidiges Wieſel ſchlüpfte 
Elſie durch den Zaun und ſtand aufathmend 
und tief erröthet vor Paul, der mit lächelu⸗ 
dem Wohlgefallen das hübſche Kind be⸗ 
trachtete. 

„Komm', ich will Dir Aepfel geben.“ 
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die Annahme ſchwinde, es ſei perſönlicher 
Haß die Triebfeder bei der Verurtheilung 
der Augeklagten geweſen. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, daß 
bezüglich des engliſchen Feldzuges gegen den 
Kalifen nichts beſchloſſen worden iſt. 
Es werde bis zur Rückkehr Lord Cromer's 
nach Kairo keine Entſcheidung getroffen. 
Auch hänge viel von der Beſichtigungsreiſe 
Lord Kitchener's zum weißen Nil ab, nach 
deren Beendigung zwiſchen Kitchener und 
Cromer eine Berathung ſtattfinden dürfte. 
Cromer reiſt Mittwoch von England nach 
Egypten ab. 

Admiral Dewey, der Sieger von 
Manila, iſt am Dienſtag an Bord der „Olym⸗ 
pia“ in Newyork eingetroffen. 

Die Mißſtimmung in Amerika gegen den 
Feldherrn auf den Philippinen General 
Otis wächſt mit ſeinen Mißerfolgen, und 
ſelbſt republikaniſche Blätter, die ihn jetzt 
noch zu halten ſuchten, fordern ſeine Rück⸗ 
berufung. Ueber die ſtrategiſchen und poli⸗ 
tiſchen Fehlgriffe des Generals Otis wird 
aus Waſhiugton, 24. September, telegraphirt: 
„Die Regierung hat Nachrichten über den 
Feldzug auf den Philippinen empfangen, die 
ſchwere Beſchuldigungen gegen General Otis, 
den oberſten Kommandanten auf den Inſeln, 
enthalten. Es heißt, daß es nur ſeiner 
Nachläſſigkeit zu verdanken iſt, wenn die 
Philippinos imſtande waren, ſich in einer 
Weiſe mit Waffen und Proviant zu verſehen, 
die ſie befähigte, den amerikaniſchen Truppen 
ſo lange Widerſtand zu leiſten. Es wird 
General Otis vorgeworfen, daß er es für 
lange Zeit nach Ausbruch der Inſurrektion 
unterlaſſen hätte, die wichtigſten Eingänge 
zu beſetzen, und auch die Hilfe der Flotte 
nicht zu dieſem Zwecke in Anſpruch nahm. 
Eine richtige Bewachung, namentlich an jenen 
Stellen, wo die Aufſtändiſchen ſchwach waren, 
würde die Leute von jeder Zufuhr abge⸗ 
ſchnitten haben, ſo daß der Aufſtand im 
Keime unterdrückt worden wäre. Von Seiten 
der Regierung wird kein Schaitt in der 
Sache unternommen werden, bevor der Prä⸗ 
ſident mit Admiral Dewey darüber konferirt 
haben wird. Wenn ſich die Beſchuldigungen 
als richtig erweiſen, dann wird der Präſident 
wahrſcheinlich General Otis abberufen.“ 
Dieſe Abberufung wird von anderer Seite 
entſchieden beſtritten, vielmehr ſoll Me. Kinley 
nach wie vor ſeinem Parteigenoſſen Otis die 
Stange halten. So wirft der bevorſtehende 
Wahlkampf auch auf die Kriegsleiſtung zu 
Waſhington und auf den Philippinen feine 
Schatten voraus. — Eine neue Hiobspoſt ift 
von den Philippinen in Amerika eingetroffen. 
Ein Telegramm aus Manila meldet, es ſei 
den „Rebellen“ am Freitag gelungen, einen 
militäriſchen Bahnzug unweit Calulut in die 
Luft zu ſprengen. 25 Amerikaner und 28 Arbeiter 
—— —— —ü—ü—m——xxññbꝗ x2xÄxÄßÄ?ÄͤrÄ—ññ—ññů—— 


Er ergriff Elſie bei der Hand und führte 
ſie unter den großen Baum, unter dem viele 
herrliche Aepfel lagen. 

„Setz' Dich zu mir und iß. Wir haben 
ſo viel Obſt, ſagt Mama, daß wir nicht 
wiſſen, wohin damit.“ 

Elſie ließ ſich nicht zweimal auffordern. 
Sie ſetzte ſich in das hohe Gras und biß 
herzhaft in den rothwangigen Apfel hinein. 

Seit dieſer Stunde war Elſie täglicher 
Gaſt in dem Rektorsgarten und dem 
Rektorshauſe. Rektor Ahrens und die 
Frau Rektorin nahmen ſich der kleinen 
Waiſe liebevoll an, und Paul, der Unter⸗ 
tertianer auf dem ſtädtiſchen Gymnaſium, 
hing mit knabenhafter Schwärmerei an dem 
lieben Kinde, welches mit den großen, tief⸗ 
blauen Augen fo erſtaunt⸗neugierig, fo ſcheu⸗ 
erſchrocken in die Welt hinausſah. 

Das ſtille Rektorhaus, der weite Garten 
mit den herrlichen Blumen, den Obſtbäumen, 
Stachelbeer⸗ und Johannisbeerſträuchern, der 
ernſte Herr Rektor und die fanfte Frau. 
Rektorin, der dunkeläugige Paul, der 
Bergesabhang mit dem undurchdringlichen 
Geſtrüpp wilder Roſen und Brombeerranken, 
der majeſtätiſche Buchenwald, welcher die 
Kuppe des Berges krönte bis zur höchſten 
Spitze hinauf, auf der die Trümmer der 
alten Ritterburg Benneckenſtein lagen — 
alles das war für Klein⸗Elſie eine neue 
Welt, welche ihr täglich neue Eindrücke, 
täglich neue Stimmungen, neue Anregungen 
brachte. Und wenn Paul ihr von feinen 
Studien erzählte, von den alten Griechen 
und Römern, den alten Germanen, den 
deutſchen Kaiſern und Fürſten, und von 
einer reichen und ſchönen Jugend voll hoch⸗ 
herziger Thaten, kühner Gedanken und von 
edlem Wiſſen ſchwärmte, dann erzählte 
Klein-Elfie von der weiten, weiten Welt da 


5 dem rollenden, ſchäumenden Ozean, 
en 


ſtampfenden, rauchenden Amerika⸗ 
Dampfern, von den großen, glänzenden 


Städten und Paläſten, von dem rauſchenden, 
brauſenden Urwald und den unendlichen 
Grasſteppen weit, weit dahinten im fernen 
Weſten, wo die Sonne verſank in das 
grenzeyloſe, ewige Weltmeer! 


wurden getödtet und viele verwundet. Die 
Eingeborenen eutkamen, ehe Verſtärkungen 
anlangten. — Auch haben die Amerikaner 
wenig Freude an ihrem neuen Beſitz. Einer 
Meldung des „Newyork Herald“ aus Wa⸗ 
ſhington zufolge haben die von den vereinigten 
Staaten zur Anwendung gebrachten ftrengen 
Vorſchriften für Einwanderungen in Mauila 
eine Anzahl von nichtoffiziellen Nachfragen 
ſeitens auswärtiger Regierungen zur Folge 
gehabt; auch der Tarif für die Philppinen 
habe zu erheblichen Auseinanderſetzungen in 
diplomatiſchen Kreiſen geführt. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 26. September 1899. 

— Nach der geſtern Nachmittag in 
Boekebergſlaett abgehaltenen Jagd kehrte 
Se. Majeſtät der Kaiſer nach Skaberſjö 
zurück, wo die Ankunft kurz vor 7 Uhr 
abends erfolgte. Von dort fuhr der Kaiſer 
alsbald nach Malmö weiter und begab ſich 
unter ſtürmiſchen Ovationen einer großen 
Volksmenge an Bord der „Hohenzollern“. 
Die Abreiſe nach Danzig erfolgte abends 


125 
— Bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin fand 
geſtern zu Ehren Ihrer Majeſtät der 
Königin von Württemberg eine kleinere 
Abendtafel ſtatt, zu welcher auch Seine 
Durchlaucht der Reichskanzler Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe geladen war. Morgen früh gedenkt 
Ihre Majeſtät die Reiſe nach Rominten an⸗ 
zutreten und mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
in Dirſchau zuſammenzutreffen. 

— Die Kaiſerin Friedrich, welche Anfang 
Oktober zu längerem Aufenthalt nach Schloß 
Rumpenheim in Heſſen überſiedelt, erhielt 
heute im Schloß Cronberg den Beſuch der 
Kronprinzeſſin Stephanie von Oeſterreich. 

— Der Großherzog von Meckleuburg⸗Strelitz 
läßt durch ſein Hofmarſchallamt bekannt 
machen, daß er die aus Aulaß ſeines 80. Ge⸗ 
burtstages von vielen Seiten in Ausſicht 
genommene Feier dankend ablehne, da ſeine 
Kräfte den damit verbundenen Anftrengungen 
nicht gewachſen ſein dürften. 

— Prinz Friedrich Leopold hat ſich 
Montag über Köln, Oſtende und Dover nach 
London begeben. Von dort geht er nach 
Schottland zur Jagd. 

— Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗ 
Amts, Staatsminiſter, Kontre⸗Admiral Tirpitz, 
begiebt ſich heute in Begleitung des Kapitän- 
Leutnants Scheer nach Dauzig, um Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer und König auf der 
Reiſe von Langfuhr nach Rominten Vortrag 
zu halten. 

— Der neue Oberpräſident für die Pro⸗ 
vinz Brandenburg Dr. v. Bethmann⸗Hollweg 
vertrat 1890 den Wahlkreis Oberbarnim im 
Reichstage. Er gehörte der freikonſervativen 
Fraktion an. v. Bethmann⸗Hollweg iſt am 


— 
oO 


Träumenden Auges lauſchte der Knabe 
den ſeltſamen Erzählungen des Kindes; 
erſtaunt blickte er in die aufleuchtenden 
Augen Elſie's, ſah ihre rothen Lippen ſich 
zu einem ſtolzen Lächeln kräuſeln, ihre 
Wangen ſich röthen in heißer Sehnſucht 
nach der großen, weiten Welt da draußen, 
dem Herrlichen, dem Guten und Edlen, den 
Thaten und Gedanken eines großen, weiten 
Lebens. — Wenn Paul erzählte, daß er 
einſt als Student die große Stadt beſuchen 
werde, daß er ſich der ärztlichen Wiſſenſchaft 
widmen wolle, daß er die armen, kranken 
Menſchen heilen werde von ihren Gebrechen, 
daß er tief, tief eindringen wolle in den 
Schacht des Wiſſens, des Könnens, dann 
ſchwellte ein ſehnſüchtiger Seufzer die Bruſt 
Elſie's; ihre Augen füllten ſich mit Thränen, 
ihre Wangen brannten, traurig ließ fie 
das blonde Köpfchen hängen und flüſterte: 
„Ich wünſchte, ich wäre ein Junge wie Du 
und könnte mit Dir in die Welt, in die 
weite, weite Welt hinausziehen.“ 


Rektor Ahrens beobachtete mit heimlichem 
Erſtaunen das ſeltſame, kluge, wie eine Roſe 
erblühende Kind, das ſo wenig in die elende 
Umgebung des Armenhauſes paßte, das eher 
einer verkleideten Prinzeſſin als der Tochter 
des Kriegsinvaliden und Armenhäuslers 
Hans Heinrich Hannecken glich und von den 
flachshaarigen Buben des Korbflechters 
Pannkuchen und der Enkelin des Wald⸗ 
arbeiters Brendicke als „Armenhausprinzeſſin“ 
gehänſelt und gefoppt wurde. „Armeuhaus⸗ 
prinzeſſin“ klaug es höhnend hinter ihr her, 
wenn fie ſich au den wilden Spielen der 
Korbflechters⸗Kinder nicht betheiligen wollte; 
„Armenhausprinzeſſin“ ſchalten ſie ſpöttiſch 
Herr und Frau Pannkuchen, wenn ſich Elſie 
in den Rektorsgarten ſchlich oder weinend 
zu Frau Dorette Pinkepank flüchtete. Die 
Schulkinder riefen ihr den Spottnamen nach, 
die Erwachſenen lächelten über die ſeltſame 
Bezeichnung, fanden ſie aber bald ſehr 
treffend, und als Armenhausprinzeſſin war 
Elſie bald in dem ganzen Städtchen be⸗ 
kannt. 


29. November 1856 geboren, alſo erſt 43] Mts. 184 Kinder und zwar 76 Mädchen und 108 


Jahre alt. Im Jahre 1884 legte er die 
Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs⸗ 
dienſt ab und wurde nach kurzer Beſchäfti⸗ 
gung als Aſſeſſor bei der Regierung in Pots⸗ 
dam im Auguſt 1885 Verwalter des Land⸗ 
rathsamts für Oberbarnim, im Jahre 1886 
Landrath deſſelben Kreiſes. Herr v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg wurde vor einigen Jahren 
Oberpräſidialrath in Potsdam und in dieſem 
Jahre Regierungspräſident in Bromberg. 

— Der verſtorbene Kommerzienrath 
Talbot in Aachen vermachte 100 000 Mark 
der Arbeiterpenſionskaſſe ſeiner Fabrik und 
200000 Mk. für wohlthätige Stiftungen. 

— In Emden fand am Montag auf Ver⸗ 
aulaſſung des Miniſteriums der öffentlichen 
Arbeiten die Verſammlung von Vertretern 
der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie und der 
Direktoren der „Hamburg = Amerika⸗- Linie“ 
und des „Bremer Lloyd“ ſtatt. Nach der 
„Rhein. Weſtf. Ztg.“ handelte es ſich bei den 


Berathungen um weitere energiſche Fort⸗ üb 


ſetzung, der Beſtrebungen, das deutſche 
Emden auf Koſten der niederländiſchen Häfen 
zu heben, an die die rheiniſch⸗weſtfäliſche 
Induſtrie heute zum großen Theil ihre für 
das Ausland beſtimmten Waaren ver⸗ 
frachtet. 

— Der frühere Reichs⸗ und Landtags⸗ 
abgeordnete Kammergerichtsrath Schröder 
iſt in Eiſenach geſtorben. Er gehörte der 
freiſinnigen Vereinigung an. 

— Die Erben des bei dem Untergange 
des franzöſiſchen Dampfers „Bourgogne“ 
verunglückten Herrn Anthouy Pollak aus 
Waſhington haben einen Preis von 100 000 
Franken für die beſte Vorrichtung zur 
Rettung von Menſchenleben bei Seeunfällen 
ausgeſetzt. Hierüber hat die Regierung der 
vereinigten Staaten von Amerika den Re⸗ 
gierungen derjenigen Staaten, mit welchen ſie 
in diplomatiſchen Beziehungen ſteht, eine 
Mittheilung zugehen laſſen, deren weſent⸗ 
licher Inhalt im „Reichsanz.“ mitgetheilt wird. 

— Ueber den Saatenſtand in Deutſch⸗ 
land um die Mitte des Monats September 
veröffentlicht das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt 
folgende Angaben, bei denen Nr. 1 eine 
ſehr gute, Nr. 2 eine gute, Nr. 3 eine 
mittlere (durchſchnittliche), Nr. 4 eine ge⸗ 
ringe, Nr. 5 eine ſehr geringe Ernte be⸗ 
deuten. (Die Zahlen des Vormonats ſind 
in Klammern beigefügt): Kartoffeln 2,7 


(2,6), Klee 3,0 (2,8), Luzerne 2,8 (2,6), 0 


Wieſen 3,0 (2,9). 

Kiel, 26. September. Das ruſſiſche 
Kanonenboot „Abreck“, Kommandant Baron 
Nolcken, iſt, von Petersburg kommend, hier 
eingetroffen. 

Bremen, 26. September. Die 45. Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Philologen und Schul⸗ 
männer wurde heute im großen Saale des 
Künſtlervereins mit einer allgemeinen Sitzung 
eröffnet, in welcher der Schulrath Profeſſor 
Sander die Verſammlung als Vorfitzender 
begrüßte und Bürgermeiſter Schultz als 
Präſident des Senats die Grüße der Stadt 


Bremen überbrachte. — An Se. Majeſtät ff 


den Kaiſer wurde folgendes Huldigungs⸗ 
telegramm abgeſandt: Deutſchlaunds Philo⸗ 
logen und Schulmänner zur 45. Verſamm⸗ 
lung ihres Wandervereins, des letzten dieſes 
Jahrhunderts, zahlreich in der freien Hanſa⸗ 
ſtadt Bremen verſammelt, bitten Euere 
Kaiſerliche Majeſtät, ihre ehrfurchtsvolle 
Huldigung darbringen zu dürfen. Die Ver⸗ 
ſammlung beginnt ſoeben ihre Arbeit mit 
dem feierlich erneuten Gelübde, die Liebe zu 
Kaiſer und Reich treu feſtzuhalten und in 
den Herzen der Jugend zu pflegen. Das 
Präſidium: Schulrath Sander, Profeſſor 
Wagener. 
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Ausland. 

Wien, 26. September. Die „Wiener 
Ztg.“ veröffentlicht die Erneunung des 
Olmützer Kanonikus Freiherrn Skrbensky 
zum Erzbiſchof von Prag. 

Petersburg, 26. September. Der „Re⸗ 
gierungsbote“ veröffentlicht das Verzeichniß 
der ausländiſchen Banknoten, die bei Zoll⸗ 
zahlungen angenommen werden. Berechnet 
werden die Noten der Bank von Frankreich 
zu 50 Frks. mit 18 Rubel 75 Kop., zu 100 
Frks. mit 37 Rubel 50 Kop., zu 500 Frks. 
mit 187 Rubel 50 Kop., zu 1000 Frks. mit 
375 Rubel. Deutſche Reichsbanknoten zu 
100 Mark werden mit 46 Rubel 20 Kop., 
zu 1000 Mark mit 462 Rubel berechnet. 

Para (Nordbraſilien), 26. September. 
Die „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ hat der Re⸗ 
gierung mitgetheilt, daß ſie von Anfang 
n. Is. ab einen regelmäßigen Dampferdienſt 
zwiſchen Hamburg, Para, Ceara, Manaos 
und anderen Häfen am Amazonenſtrom ein⸗ 
richten wird. Der rege Verkehr zwiſchen 
Deutſchland und dieſer Provinz lag bisher 
ganz in engliſchen Händen. 


Provinzialnachrichten. 
Imfee, 26. September. (Verſchiedenes.) In 


€ 
Fortſetzung folge der beigen katholiſchen Kirche wurden am 24. d. beſtimmt, die 


Knaben konfirmirt. — Im Klein'ſchen Hotel findet 
am 1. u. Mts, ein Militär⸗Konzert, ausgeführt 
von der Kapelle des 21. Jufanterie⸗Regiments, 
ftatt. — Mit dem Bahnhofsueubau iſt bereits be⸗ 
gonnen worden. Die Fundamente zum Empfangs⸗ 
gebäude find bereits fertig geftellt. 

„Danzig, 27. September. (Kaiſerbeſuch.) Die 
kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“, mit unſerem 
Kaiſer an Bord, wurde ſchon geſtern Nachmittag 
gegen 2 Uhr etwa zehn Kilometer oſtwärts Hela 
ſichtbar, und gegen 3 Uhr verkündeten Salut⸗ 
ſchüſſe der Strandbatterien in Bröſen, der beiden 
inzwischen erſchienenen Küſtenpauzerſchiffe „Natter“ 
und Skorpion“, die bei Bröſen vor Anker gingen, 
und des aus den oſtaſiatiſchen Gewäſſern zurück⸗ 
gekehrten Kreuzers „Kaiser“, daß der Monarch mit 
ſeiner ſtolzen Yacht „Hohenzollern“ in der Dan⸗ 
ziger Bucht angelangt ſei und mit ſeinem Be⸗ 

leitungsſchiff, dem Kanonenboot „Hela“, den 

urs auf den vor Auker liegenden „Kaiſer“ 

nahm. Mafeſtätiſch umfuhr die weißſtrahlende 
Hohenzollern“ den „Kaiſer“ und legte an Stener⸗ 
bordſeite bei, um dann noch einmal das Schiff zu 
umfahren, worauf „Hohenzollern“ vor Anker 
ging und der Kaiſer mit jeiner eigenen Gig an 
zord des Kreuzers „Kaiſer“ fuhr und denſelben 

eingehend beſichtigte. Die Beſichtigung dauerte 

er eine Stunde; um 4 Uhr fiel die Kaiſer⸗ 
ſtandarte auf dem Kreuzer „Kafſer“ und wurde 
bald darauf auf der „Hohenzollern“ aufgehißt. 
Die drei Schiffe „Hohenzollern“, deſſen Begleit⸗ 
ſchiff „Hela“ und Kreuzer „Kaiſer“ lagen einige 
Stunden lang in Frontformation, und es hieß all⸗ 
gemein in dem nach tauſenden zählenden Publi⸗ 
kum, das ſich inzwiſchen an den Hafenufern an⸗ 
geſammelt hatte, daß die Hohenzollern“ auf der 
Rhede bleiben werde, da Bewegungen der Schiffe 
nicht wahrgenommen wurden. Inzwiſchen waren 
auch die Herren Oherſtleutnaut von Parpart, 
Kommandeur des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1. 
nebſt Adjutant und Major von Colomb von dem⸗ 
ſelben Regiment am Hafenquai erſchienen, um 
eveutl. ihren oberſten Kriegsherrn zu begrüßen 
Man wußte momentan nicht, wie und wann der 
Kaiſer ankommen werde, wo und wohin er fahren 
würde. Der Herr Polizeipräſident konnte ſelbſt 
den vielfach an ihn ergehenden Anfragen 
nicht gerecht werden, da der kaiſerliche Hofzug 
auf der bekannten Stelle vor der Rampe ber- 
manent unter Dampf lag, ſodaß ein plötzliches 
Weiterfahren des Monarchen nicht ausgeſchloſſen 
war. Kurz nach 4 Uhr war jedoch die Frage 
gelöſt. Salutſchüſſe vom Bröſener Strandfort 
verkündeten, daß die „Hohenzollern“ den Leuchte 
thurm auf der Oſtmole paſſirt habe und im Hafen 
von Neufahrwaſſer angelangt ſei. Unter end⸗ 
loſem Jubel des inzwiſchen immer zahlreicher ge⸗ 
wordeuen Publikums lief die „Hohenzollern“ in 
den Hafen ein und langte um 4¾ Uhr an der für 
die Ankunft errichteten Rampe an. Während der 
ganzen Fahrt ſtand, ſoweit wir Gelegenheit zur 
Beobachtung hatten, der Kaiſer in Marineuniform 
auf der Kommandobrücke au Steuerbordſeite, um 
Weiſe das Bei⸗ 


Lokalnachrichten. : 
Thorn, 27. September 1899. 
— Urlau 53 Herr eu Ber gi Freiheri 
0 


von Reitzenſtein, Kommandeur der 2. Sußartilleries 
Brigade hat einenlürlaub bis Mitte Oktober d. Is. 
angetreten. 


— Militäriſches.) Die Beſpannungsab⸗ 
theilung des Train⸗Bataillons Nr. 17 iſt, nachdem 
dieſelbe geſtern und vorgeſtern an einer Gefechts⸗ 
übung des 6. Armee⸗Korps bei Kempen theilge⸗ 
nommen, heute früh per Eiſenbahntransport hierher 
wieder zurückgekehrt. Die Reſerven der Abtheilung 
werden am 29. entlaſſen werden, die der Fuße 
artillerie-Regimenter Nr. 11 und 15 am 30. d. Mts. 

— Landwirthſchaftlicher Verein 
Thorn) Nach mehrjähriger Pauſe fand geſtern 
Abend im Artushofe, Fürſtenzimmer, wieder eine 
Sitzung ſtatt, die zahlreich beſucht war und von 
6%, bis 8%, Uhr dauerte. Herr Landrath von 
Schwerin eröffnete die Sitzung mit einer kurzen 
Anſprache. Die heutige Sitzung ſei die erſte, nach⸗ 
dem der Verein ihn zum Vorſitzenden gewählt. 
Sie kennen mich ſchon ſeit längerer Zeit und 
wiſſen, wie ich zur Landwirthſchaft ſtehe. Ich ſehe 
ſie als das Fundament des Staates an, auf dem 
auch das übrige Erwerbsleben aufgebaut iſt. 
Nicht nur pflichtmäßige Beziehung, ſondern auch 
hundertjährige Tradition und Liebe zu Grund und 
Boden leiten mich. Die Gelegenheit. mich in 
Ihrem Kreiſe als Laudwirth zu fühlen, iſt mir 
willkommen, und daß Sie mich zum Vereinsvor⸗ 
ſitzenden gewählt, iſt mir eine Ehre und Freude, 
für die ich Ihnen beſtens danke. Der Vorſitzende 
ſprach dann die Erwartung aus, daß der Verein 
wieder anwachſen werde, auch aus den neun 


zogenen Grundbeſitzern würde er wohl neue 


glieder erhalten. Er ermahnte die alten Mit⸗ 
glieder, für neue Mitglieder zu werben und zum 
Beſuch der Vereinsſitzungen anzuregen. Als neue 
Mitglieder wurden aufgenommen die Herren von 
Parpart⸗Wibſch, Tiedemann⸗Thorn und Vorreher⸗ 
Steruberg. Die Aufnahme neuer Mitglieder ſoll 
nach Aumeldung bei dem Vorſtande durch Akkla⸗ 
mation in den Sitzungen und nicht mehr aße 
Ballotage erfolgen. Der Vorſitzende verſprach, b 
Auberaumung der = die Tage zu berück⸗ 
ſichtigen, an denen der Kreisausſchuß und das 
Kuratorium der Kreisſparkaſſe ꝛc. tagt. Es wurde 
115 den Winter in jedem Monat eine Sitzung in 
usſicht genommen. Als Vortragsthema für die 
nächſten en zwei aktuelle Fragen 


die ür unſeren Often von bejonderes 


en 


hat dem Hauptmann Dreyſus ſeine prächtig 
gelegene Villa uneingeſchränkt zur Ver⸗ 
fügung geſtellt Von Dreyfus ſoll 


7 Aichtigteit. find: Ueber die Maul- und Klanen- | gehen wolle, der kaufe vom reellen Händler und] Oekonomierath Wegner erbot lich, die Zucker⸗ 
Nusgi und ihre Bekämpfung, ſowie auch über die ſehe nicht darauf, ob er 5 Pfg. mehr gebe. Wer fabrik zu veranlafien, daß ihr die Schnitzel, welche 
nen Wuerde ſoll der Herr Kreisthierarzt um von Herrn Wegner oder don Herrn Längner die Aktionäre abgeben können, für die Niederunger 
lich x Arbeiten ebeten werden, und über die länd⸗ kaufe, wiſſe, was er bekomme. Herr Gutsbeſitzer zur Verfügung geſtellt werden und daß dieſe mit enen 5 wer wird, eine beiabenbe 
wickeln eiterfrage und ihre geſchichtliche Ent⸗ und Dampfmühlenbeſitzer Wegner ⸗Oſtaszewo: den Schnitzeln, welche gewöhnlich wegen Nicht⸗ geſtern, wie gemeldet wird, 
einen 10 erklärte ſich Herr Landrath von Schwerin Er kenne die Sache, wolle aber den Anschein ver- | abholeuz für die Zuckerfabrik verfügbar werden, Antwort eingetroffen ſein. 0 - 
Fragen ia zu übernehmen bereit. Beide meiden, als ſpreche er pro Domo. Vielleicht den nothleidenden Niederungern zu billigen Preis Pirna, 27. September. (Reichstagsſtich⸗ 
EN ſein Der ® bende mache Herr Längner einige Mittheilungen dar⸗ überwieſen werden. Zur Zeichnung von Stroh wahl.) Nach bisheriger Feſtſtellung erhielt 
3 3 Orfigende machte weiter Mittheilung über, wie man die Kleie fälſcht. Man nehme wurde eine Lifte in Umlauf geſetzt und Herr Lotze (R rtei 12920, Fräßdorf 
1 Der Herr L : „B. auch Gips zur Mischung, um fie mehlreich Feld t-Kowroß brachte die Summe vou 505 Fuhren Lotze (Reformpartei) 12 920, do 
. unſeren OR andwirthſchaftsminiſter möchte für|eriheinen zu laffen. Herr Kaufm. Längner: in der Sitzung zuſammen. Das Stroh werden (Sozialdem.) 12295 Stimmen. Acht Ort⸗ 
{ 8 ‚en zum Flachsbau anregen, und die Er könne nur beftätigen, was Herr Amtsrath ſich die Bedürftigen im Winter abholen; es ſollſſchaften fehlen noch. 
' aber nur gegen Legitimation abgegeben werden. München, 27. September. Der Schaden, 
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eumer erſucht nun die landwirthſchaftlichen Donner augeführt. In Rußland fälſche man die 

— 545 um gutachtliche e hierüber, Kleie aber ſelten. & habe eine Thorner Firma Es wurde noch erwähnt, daß die ſogenaunten der aden , d Aachen dae "ba8 

4 ue 1 Re ſelbſt bemerkt, daß die bisherigen Ver⸗ gegeben, welche erſt Hirſeſchaale in die Roggen⸗ | Feiertagsichnigeln von einem Händler in Culmſee der allein der Stadt München du 1 

Er wu ſele dem Flacheban bei uns nicht ermuthi⸗ kleie mengte und dann extra dazu Reisſchaale für 30 Pfeunig zum Verkauf angeboten find, Hochwaſſer entſtanden iſt, beziffert ſich bis 
5 Re eien. Herr Rittergutsbeſitzer Meiſter⸗ aus Bremen bezog. Die Weizenkleſe werde während ſich der Schnitzelpreis auf 18,14 a e jetzt auf faſt 4%, Millionen Mark. 

. = 1 rau meinte, auf den Flachsbau ſich bei ung weniger vermiſcht, denn wer fälſchen wolle, fälſcht Pfennig Follt; die Zuckerfabrik giebt ſich aber mi Wien, 26. September. Fürſt Ferdinand 

* Bellen, ſei nicht möglich. Bei dem herrſchen⸗ gleich Roggenkleie, da dieſe theuerer ſei. Nur un⸗ dem Verkauf dieſer Schnitzel nicht ab. — Zum von Bu „ 

en Arbeitermangel ſeien nicht einmal für die rein liefere man in Rußland die Kleie, und das Schluß kam noch die Heranziehung von Arbeitern ete dem Miniſte 
N anderen Arbeiten Kräfte genug zu haben, und läge au den Müllern, welche allen Abfall nach deutſcher Abſtammung aus Ungarn zur Sprache. Aeußern Grafen Goluchowski einen längeren 
> gerade der Flachsbau erfordere viel Arbeiter. dem Mahlen wieder mit der Kleie zuſammen⸗ worüber wir morgen berichten. Beſuch ab. — Zu Ehren des Fürſten fand 


err Oekonomierath Wegner⸗Oſtaszewo: Darin laufen laſſen. Ueberraſchend werde es für die — Berufs-Inbiläum) Der Militär- im Schloſſe Schönbrunn beim Kaiſer hente 
mühe, er Herrn Meister beiſtimmen. Sogar nicht | Herren fein zu hören, daß nach Weſtpreußen mehr büchſenmacher Herr Pfabe beim Ulanen-Regiment hie 115 eine Hoftafel ſtatt. j U 
kommen, die man brauche. Da ſei garnicht daran] beiſpielsweiſe ſelbſt Poſen, weil man weiß, daß Berufs- und ſein 40 jähriges Militärbüchſenmacher⸗ - 
zu denken, die Anzahl der em Pflanzen in Weſpreußen wenig unterſucht wird. Waare, Jubiläum begehen. Im Jahre 1859 wurde Herr P.] gemeldet, daß der von Hilsner der Ermordug 
i a a : in & der Hruſa beſchuldigte Erbmann verhaftet 
Gegenden. Die eine u tutenfibe Bewirthſchaftung heit zurſckgewieſen, ſei dennoch an Landwirthe| Seine jetzige Stellung hat er jeit mehreren Jahren 
155 8 einen Zuckerfabriken 2c.| unſerer Gegend gegangen, von denen er wiſſe, inne. 7251 das Kriegsgericht er cn gig 
werde in dieſem e an die Landwirthſchafts⸗ zu nehmen. Redner empfiehlt deshalb ebenfalls begeht heute das Arbeiter Franz Graulſſche Ehe“ der großen Erregung unter der Bevölkerung 
kammer berichten. Ob denn aber 3 del pat danke e Der Händler ſei ja auch immer paar. Der Ehemann ift ſeit 16 Jahren bei der 5 
| Per Butsbeiiger Sand⸗ Bielaoh fü i⸗ nur die geri übe. eine Durchſchuiktsprobe Der Thorner Barbier, Friſeur Mordes beschuldigte Waſſermann hat ſich 
| — 5 dafür an, daß er auch im Winter Arbeiter Ae ee e f often tragen zu brauchen. uud Kericken macher Im nung) it noch freiwillig dem Gericht in Auſcha geſtellt, um 
egner⸗Aſtaszewo: Er wiſſe, daß man auf inzwi ie di 3 
5 ‚ zwischen Schon von der Kleie füttere, wie die Sache | Innungsſtatuten zutheil geworden. achdem die Moskau, 26. September. Der Moskauer 
dem Gute Gronowo nicht mal zum Fällen des] dann liege? Herr Länger: Wenn die ſchlechte nach dem neuen Handwerker⸗Geſetz umgearbeiteten nen un „ Sioma e hat über 
Strübing⸗ feſtgeſtellt wird, jo nehme jeder Händler zurück, nehmigt waren, hat die Innung jetzt vom Herrn 
w M i könne man 5 wenn man Na verfüttert habe Könne Regiernungspräiidenten ein Schreiben erhalten in) bahn unterſchlagen. Er, ſowie der Vorſtand 
8 icht i Far el an Arbeitern das Holz überhaupt Kleie aber ohne Unterſuchung als ſchlecht er⸗ welchem der Vorſtand aufgefordert wird,beidem nicht der Kaffe der genannten Bahn wurden ver⸗ 
5 Bene usch W er An der Hand eines An⸗ kannt werden, z. B. bei Schimmeligſein, jo müſſe] genau den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechenden 
K reibens der Verſicherungsgeſellſchaft „Nord- ſie ſofort urückgegeben werden und der Händler] Statut noch eine Aenderung vorzunehmen. Die 8 
| oziale Wichtigkeit ei de ſpäter nicht zurücknehmen. Herr Innung wird dieſem Verlangen beim nächſten Algier, 26. September. i Nachrichten, 
7 . — ne Hi einer umfaſſenden Lebensver⸗ Sand bemerkte, daß man die Roggenkleie auch Quartal nachkommen. welche den hieſigen Militärbehörden aus der 
elle, wenn ie in die ſich auch nicht theuer mit Kartoffelpülpe miſche. Herr Amtsrath — (Falſche Meldung.) Die Bromberger 
| werde. Herr D in jungen Jahren abgeſchloſſen[ Donner führte dann aus, daß auch bei Melaſſe Blättern entnommene Meldung, daß Herr Gerichts⸗ Eıyerikion Jourkan⸗ um Tſchadſee an⸗ 
die Wich zelt; Oekonemierath Wegner: Ex habe große Fälſchungen vorkämen. Herr Schul z⸗ vollzieher Bartelt nach ſeinem Uebertritt in den on 5 Lamy am a 

U ab ichtigkeit der Lebensverſicherung in jungen Witkowo! In der Unterſuchungsſtation in Halle Ruheſtand nach Bromberg verziehe, wo er bereits gelangt ſei. Das Generalgouvernement iſt 
4 dauere Ai erkennen Gelegenheit gehabt und de. ſei in einem Falle feitgeitellt worden, daß die ein Grundftüd erworben habe, if, wie uud mit- 
4 Geſellfe ab er nicht eine ſolche geichloijen. Di getheilt wird, falſch. Herr B. bleibt in Thorn 
* Di atten gewährten c Eite Imax gan acräktdst, Sun: Badıten | mb bat garnicht daran gedacht, unſere Stadt au | TE Sunairr Bein Wortmann Te ehere 

n a „ und man könne das eine ließen e Landw. garantie für die e] verlaſſen. 
gezahlte ital in böberem Alter ausgezahlt] der Futtermittel von den Händlern leiſten. Bo] — (Gefunden) ein Packet Konfituren in Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


erhalten. Eine d Üſchaften ſei die das nicht auch hier bei uns zu machen wäre. der Brombergerſtraße, abzuholen von Drews, 
* en bank. lere Kauf⸗ Herr Längner: Auch die ide Melaſſe Breiteftraße 34, ein Glacehandſchu 


mal im Winter könnte man die Arbeitskräfte be unreine Wagre gehe als nach anderen Provinzen, von Schmidt kann am 1. Oktober ſein 50jähriges Prag, 27. September. Aus Schlau wird 
1 noch zu vermehren. Der Flachsbau ſei nur für] die er, Redner, wegen ihrer ſchlechten Beſchaffen⸗ Bataillons- Biichjenmacyer bei der Jufanterie. 
| worden ift. Von feiner Ueberführung in 
nicht haben. Der Borligend e: Der Vorſtand daß fie es nicht nöthig haben, derartige Waare| — (Die Feier der ſilbernenHachzeit) 
. e von Hilsner des 
uch im Winter der Arbeitermangel beſtehe? bereit, die Analyfe zu bezahlen. Man habe aljo | Firma Gebr. Pichert beſchäftigt. abgeſehen. Der ander H 
ß Bet bekommen könne. Herr Dekonomierath Herr Feldt ⸗ Kowroß: Wenn man nun aber immer nicht die behördliche Beſtätigung ihrer ein Alibi nachzuweisen. 
B trockenen H iter s 9 
1 olzes Arbeiter bekomme, . durch Unterfu von der Regierung bereits ge⸗ 
und ihm Beſchaffenheit der Kleie erſt durch rf Gans Innungsſtatuten a 8 750 000 Rubel bei der Moskau ⸗Archangel⸗ 
haftet. 
Sahara zugegangen ſind, beſtätigen, daß die 
über ihr Schickſal nicht beunruhigt. 
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mann Längner⸗T 5 irgend] betreibe die Schwindelinduſtrie. Die Miſchung der] braune Glacehaudſchuhe in der Icob gruß, ein 
einem Grunde feine Berſcherung bei dieter etzt⸗][Melaſſe mit Mais werde aber ſchon in Amerika goldener Ring, zwei Taſcheumeſſer und ein Kaſſa⸗ 
5 genannten Geſellſchaft unterbrochen und erhielt gemacht und zwar derart, daß dieſes Futtermittel ]ſchlüſſel in der Badeanſtalt von Meyer, Baderſtr. 
1 Ba tal az - 155 Sabren ‚daB eingegablte immer minderwerthiger herüberkomme. Es Näheres im Polizeiſekretariat. 
90 z. er könne die Koulanz der 
1 ſchaft ſomit beſtätigen. Ein auberer eilnehmer] welche fie bei weitem am beiten und billigften ſei. Manni falti es 
0 an der Debatte hat bei der Lübecker Geſellſchaft Der Werth der Melaſſe liege weniger in ihrem 1 9 8 1 
(Echte Ruhr.) Aus Roſtock wird der 


eine weniger günſtige Erfahrung gemacht, da fi 
ihm auf die Frage, was man für feine feit 1860 Thiere wirke und durch ihr Salz die Verdauung „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Der Kreisphyſikus 


Tend Fondsbörſe: feſt. 

Ruſſiſche Banknoten v. Kaſſa 216 —30 [216—35 
Warſchan 8 Tage. . . 25-0] — 

Defterreichiiche Banknoten 169 —40 169 —40 
Preußſſche Kouſols 3% . .} 88-20 | 88-20 
Preußiſche Konſols 3¼ 9% . 97—75 | 97-90 
Preußiſche Konſols 3 / „| 97-40 | 97-50 
Deutſche Reichsanlelhe 3% . | 88-30 | 88-30 
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/ laufende Polize biete, ein Viertel des eingezahlten der anderen Futterſtoffe fördert. Doch dürfe die it mi : Deutſche Reichsauleihe 3% | 97-80 | 97—80 
I Kapitals offerirte. Der Vorſitzende: Bei den Melaſſe nur I in Dargun theilt mit, daß ſeit Ende Anguſt Weſtor. Pfaudbr. 3% enk. U.] 85-60 | 85-30 
I herrſchenden Erbfitten könne in vielen Fällen nur da ſonſt die Schleimhäute leiden. Bei Zucht- und im Medizinalbezirk Gnoien die anſteckende a a fe a Era Dr 
9 durch eine . das Gut der Arbeitsvieh dürfe man jedenfalls mit der Melaſſe⸗ echte Ruhr auftritt. Von 63 ärztlich ge⸗] Poſener Pfandbriefe 05 0 5 = 3 
1 Familie erhalten bleiben. Wenn ein Gutsbe⸗ fütterung nicht zu weit gehen, bei Maſtvieh ſchade meldeten Krankheitsfällen find bisher ſechs olniſche Pfandbriefe 25100 98-50 | 98-60 
Bi ger, der mehrere Kinder hat, in jüngeren reichliche Fütterung weniger. Die Futtermittel, tödtlich verlaufen. Ein Fall wurde aus der Park 1% Anleihe . ° 1 96-10 | 8-0 


talieniſche Rente 4% 92 —70 — 
umän. Rente v. 1894 4% . 85—75 86-00 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 191—10 19150 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 1126-50 26-50 
Thorner Stabtanleihe 3½ % — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 76 75% 
Spiritus: 70er loko — — 
70er lok o 43-80 | 44—20 


Bank⸗Diskout 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt., 
Privat⸗Diskont4¼ pCt., Londoner Diskont 3½ pCt. 


ui Jahren ftirbt, ſo gehe das Gut verloren, wenn welche aus Rußland, aus Orel, Saratow 2. be- Ne 7 ; 
4 nicht aus der Jeden ein Kapital da zogen würden, wechſelten ebenfalls in ihrer Auali⸗ Guoiener Gegend in den Amtsgerichtsbezirk 
0 ch, eine Garantie | Dargun verſchleppt. 
önnen. Reduer bemerkte noch, daß bei den Ver⸗[dem Abnehmer a zu leiſten, wenigſtens (Ein ſchwerer Eiſen bahn unfall) 
ſicherungsabſchlüſſen, welche durch den Verein, nicht generell; bei Kuchenmehl gebe man ſie ja. hat ſich am Montag Abend gegen neun Uhr 
1 alſo nicht durch einen Agenten zu Stande kommen, — Es erklärten ſich mehrere Herren bereit, Futter⸗ in dem hinter der Station Varresbeck auf 
} die Prämie, welche ſonſt der Agent erhält, im | mittelproben unterſuchen zu laſſen. — Herr Amts⸗ 
1 Venen kommt, was eine Erſparniß für den rath Donner ⸗Steinau theilte dann us Brage der Strecke Hagen⸗Elberfeld⸗Düſſeldorf ge- 
9 Ve cherungsſchließenden iſt. — Herr Landrath |der Maul⸗ und Klauenſeuche eine intereſſante Feſt⸗ legenen Tunnel ereignet. Ein nach Voh⸗ 
| ee ee a | ga das baheriſche bie zurck an Bayer felon intel Beftimmter Güterzug war in Folge 
l N n dur i agen hin, da wir aA ö f ; 
4 letzt Pieder Buekertambagne |jei alles rein, aber das Vieh werde in Halle gus⸗ falſcher Weichenſtellung in das Geleiſe der 


it, mit welchem die Kinder ausgezahlt werden] tät. Es ſei daher nicht mögli 


4 ftänden. Im Vorjahre jei durch die zu Schwer be⸗ geladen und komme dort in verſeuchte Ställe; oben genannten Bahnſtrecke gerathen und 

ladenen Rübenwagen koloſſaler Schaden an den] man laſſe es dort noch, um es noch ein bischen wurde in dem Tunnel von einer von der Berlin, 27. Septbr. (Spiritusbericht.) 70er 
1 Chanſſeen angerichtet worden. Er habe ſich da⸗ anzufüttern. In den Ställen pon Halle müſſe es Station Mettmann ihm entgegenkommenden ] 4380 Mk. Umſatz 58000 Liter. 50er —— Mk. 
* her gezwungen geſehen, dem Chauſſeeperſonal die ſchlimm zugehen. So oft er, Redner, bayeriſches [ £ ; x Imſatz — Liter . 

N Anweiinug zu geben, freng darauf zu ſehen, daß Vieh bekomme, habe er nach acht Tagen die Seuche [eeren Lokomotive angerannt. Der Materials —— 


für die Beladung der die Chauſſee benutzenden bei ſich gehabt; nach anderen Viehſendungen nicht. ſchaden iſt bedeutend, fünf Perſonen wurden 

Rübenwagen die durch das „Kreisblatt“ noch] Er möchte vorſchlagen, daß man die Landwirth⸗ verletzt, darunter die Heizer und der Zug⸗ 

beſonders veröffentlichten Beſtimmungen beachtet ſchaftskammer erſuche, ſich mit anderen Kammern führer. Am ſchwerſten wurde der Heizer 

werden; gegen Uebertreter wird vorgegangen in Verbindung zu ſetzen, daß in den Ställen vondalle d Lok tive v det 1 b 

werden. Er bitte daher. dafür zu ſorgen, daß eine gründliche Aenderung des jetzigen Zuſtandes der Lokomotive verwundet, welcher abſprang 

auf den Gütern und Dominſen die Rübenwagen geſchaffen wird Herr von Parpart⸗Wibſch: und von den Trümmern an die Tunnelwand 

nicht überladen werden. Herr Gutsbeſitzer Feldt⸗ Auch bei einer Sendung Vieh, das aus Oſtpreußen, gedrückt wurde. 

Kowroß bemerkte, in der Verordnung ſei das | aljo aus einer notariſch ſeuchenfreien Gegend, kam, 

Gewicht des Wagens im Verhältniß zur Ladung ſei am 4. Tage die Seuche ausgebrochen. Er habe Neueſte Nachrichten 

525 niedrig genommen. Er lade nicht mehr, als von einem Thierarzt gehört, daß ſich das Vieh auf nr 
2 ehamımt ewicht von 50 Btr., aber auf den dem Transport infizivt durch Keime von krankem Dirſchau, 27. September. Ihre Majeſtät 

Leb d © werte bem Beniiht * Vieh, die ſich noch in den Eiſeubahuwagen befinden, die Kaiſerin traf heute um 12 Uhr 53 Min. 

ub 1 erordnung be⸗ denn die Desinfektion der Wagen ſei eine ganz hier ein. Zu ihrem Empfange waren die 


Königsberg, N. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 165 000 Liter, — gek. — Liter. Tendenz: 
Flau und niedriger. Loko 42,50 Mk. Gd., 43,00 Mk. 
und 42,90 Mk. bez., September — Mk. Gb, 
Oktober 41.90 Mk. Gd., November 40,80 Mk. Gd. 


Berlin, 27. September. (Städtischer Ceutralvieh⸗ 
N Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 498 Rinder, 2630 Kälber, 1021 
Schafe, 10129 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): r Rinder⸗ 


1 ruhe auf allgemeinem Geſetz, ſonach müßt i iß wi f : 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
doch Erfahrungsſätze enthalten. Bere Gufgbeſiter weit percent werben die Berfammlung ber Mitglieder des vaterländiſchen Frauen⸗Ver⸗ Schlächtwerihs tee e Jahre alt — bis —; 
u; JiſcherLindenhel: Es ſei nur anzunehmen. | fchliekt, nach dem Vorſchlage des Herrn Amtsrath eins auf dem Bahnhofe erſchienen. Die Bor-|2. junge, fleincbine, nicht ausgemäſtete und ältere 

daß bei den Gewichtsfägen der Verordnung der] Donner bei der Landwirthſchaftskammer voritellig | fißende überreichte der Kaiſerin ein Rofen- | ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 


und gut genährte ältere — bis —; 4, gering ge⸗ 


Raften der Rübenwagen nicht mitgerechnet ſei, zu werden. — Herr Landrat . € 
ft i rr Landrach von Schwerin bouquet. Um 1 Uhr 25 Miu. traf Seine nähe jeben Alters — bis —. Bullen: 1. ball. 


5 immte die Sache. — Früher find die trug nun folgende 2 i 2 iert 

\ c ß der Maifer ein. Die Kaiferin ber) Heiihige, höchiten Eiblachtwertie — Die —; % 

1 Verein eingeſandt worden. Es kam zur Frage. teberſchwemmung großen Schaden erlitten, gab ſich ſofort in den kafſerlichen Hofzug zu mäßig genährke jüngere und aut genährte ältere 

1 ob man dieſe jetzt an die Landwirthſchaftskammer 9 die uneingedeichte und die nur zum ihrem hohen Gemahl. Nach Einrangirung an Kuß 3. gering genährte 47 bis 50. — Färſen 

1 weiter überſende. Herr Sand Bilanz wies Ku — b Dagegen, 7 1 — ze. des Wagens der Kaiſerin in den Hofzug er⸗ und Kü 85 1. vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 

1 auf bin, daß Vereinsberichte Abdruck gelangten, haben wolle, und habe auch iu'dietem Falle den folgte um 1 Uhr 50 Min. die Weiterfahrt ousgemäftete Kühe pochen De Ha 
Landwirthſchaftskammer zum nützten. — Betroffenen den Verſuch zur Erlangung einer nach Rominten. böchftens fieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 


wodurch ſie auch weiteren Kreiſen der da r aller ig. 27 z R Y 
brachte Herr ſolchen ausgeredet, da ein allgemeiner Nothſtaud Danzig, 27. September. Heute früh 7 gemäſtete Kübe und weniger gut entwickelte 
mtsrath Donner ⸗ Steinau zur Warnung die ſa nicht behaupfet . e b Uhr beſichtigte Se. Majeſtät der Kaiſer noch⸗ füngere Kühe und Färſen — bis —; 


P reis für paiger“ 15 enährte Kühe u. Färſen 51 bis 52; 5. gerin 
A Verfälſchungen der Futtermittel zur Sprache, er den Kreis fi elfen hat, und zwar denke er mals den Kreuzer „Kaiſer“. Nach der Rück⸗genähr Ae ene, BEE 
5 welche von der Verſuchsſtation der Landwirth⸗ ſchwemmten ite aus Kommunal feld, ſondern[ kehr auf die „Hohenzollern“ empfing der kälber: bee wege (@ollmit mast) 


f 2 icht eine 7 4 se 5 
eee e aer I lie Sie, melde Se. Kersten, ‚a beu geen den Rontteaduicat Tren, Um 10,0 
1 man den Jandwirth beſchummele und ihm für] anderen Kreisgegenden leisten. Es fehle den en „uhr fuhr Se. Majeſtät mit dem Hofzuge 
1 I a Seh Den dpiuter über ja Langfusr, wo um 11 Uhr im Dffigier 
g = eizenkleie verfälſcht; nicht aber an Stroh dc. A : daß 
14 weniger als 40 Proze 5 2 8 „Er möchte dazu anregen, da 5 
14 ſuchung bei dieſer Re E Beamer. 10 lien a een NRiederungern einen billigen | Frühſtück ſtattfand. An demfelben nahmen 
| herrſche noch vielfach die Anſicht : Kleie ift Mleie,| Ersatz an Futter biete, indem von der Zuderfabrif die Generalität, mit dem kommandirenden 
7 und man nehme fie daher ſo billig wie möglich. Eulmſee Schnitzel und von den Beſitzern Stroh General Exzellenz Lentze an der Spitze, ſo⸗ 
N Die Uuterſuchungen lehrten, daß dieſe Anſicht und Rübenblätter gegeben wird. Für die Brzoza⸗ wie die hier weilenden höheren Mariue⸗ 
nicht richtig iſt. Man ſolle öfters Kleieproben Czernewitzer Niederung hat ſich ein Darlehus⸗ 8 il. D Regi X 
unterſuchen laſſen, um ſich dagegen zu ſchützen, daß Kaſſen⸗Verein gebildet, der die Sache eventuell Offiziere theil. as Regiment hatte vor 
man ein werthloſes Futtermittel verfüttert, das in die Hand nimmt. Nach Beſprechung im Kreis dem Offizier⸗Kaſino Aufſtellung genommen. 


man theuer bezahlt bat. Die Kleie jei ein be- Ausſchuß bringe er die Sache hier vor. Herr um 12½ Uhr war Parade, worauf ſich der 
1 deutender Artikel, fie werde in größten Mafien | Gutsbefftzer Dom mes-Mortſchin: un — 55 Kaiſer ig Add berobfehlen.de. Die 
1 aus Polen hier auf den Markt gebracht und auch ſei in ſolchen Fällen von der Höhe aus gegeben. it t Danzi { = 
N abgeſetzt. Umſomehr ſei Vorſicht geboten. Der Stroh ſei in dieſem Jahre eine ziemlich große] Weiterfahrt von Danzig erfolgte um 12,45 
ö N Kate daß einige Mitglieder | Menge geerntet worden, und es würden ſich auch Uhr. 
1 un Verein mitth eil er 3 5 1 heran zum Be 1255 ER 2 Gi ie ei Berlin, 27. September. Der in St. 
e r Sd 7 roh abgeholt werde. 4 U 8 3 7 
Er ſage nur soviel: Wer bei der Kleie ſicher] Futter liege die Eos wohl ſchwieriger. Herr Goar anſäſſige Rentner Dörfel aus Berlin 


und beſte Saugkälber 74 bis 75; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 72 bis 73; 3. geringe 
r 5 5 u 0 4 bis 4. nr pe 
0 A 1 *nährte Kälber (Freſſer, i 82 afe: 
Kaſino des 1. Leibhuſaren⸗Regiments ein 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 
bis 65; 2. ältere Maſthammel 55 bis 59; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
47 bis 53; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) 25 bis 31. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 48—49 M 2. Käſer 48 ME; 
3. fleiſchige 47—48; 4. gering entwickelte 45—46; 
5. Sauen 42 bis 44 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftrieb blieben un⸗ 
gefähr 40 Stück unverkauft. Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich bei dem ſchwachen Angebot lebhaft. 
Bei den Schafen wurde der Auftrieb ausverkauft. 
De un markt verlief ruhig und wird kaum 


Am 27. September er. 
morgens um 4 Uhr ver⸗ 
ſtarb nach langem Leiden 
mein geliebter Ehemann, 
unſer theurer Vater, der 
Schuhmachermeiſter und 
Reſtaurateur 


Mattheus Arndt 


im Alter von 69 Jahren. 
Die Beerdigung findet 
ſtatt am Freitag 4 Uhr 
nachm. vom Trauerhauſe 
Mellienſtr. 64 nach dem 
Jaltſtädt. Friedhofe. 0 
Um ſtilles Beileid bitten 
die tief betrübten 
Hinterbliebenen. 5 
Thorn, 27. Septbr. 1899. 


Für die vielfachen Be- 
weise herzlicher Theil- 
nahme bei der Beerdigung 
der Frau 


Ottilie Bulinski 


spricht im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen # 

einen tiefgefühltesten Dank 
aus. i 
Thorn, 27. Septbr. 1899. 


BJ Carl Gustav Dorau. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 29. d. Mts. 
vorm. 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen Kal. Landgericht 
1 achtläufigen Sänfenbier: 
auparat mit Zubehör, 1 
Speiſeſpindchen von Glas 
mit Tiſch, 7 Tiſche, 25 
Stühle, 2 Tombänke, 2 
Repoſitorien, 1 Spiegel, 
2 Plüſchſeſſel, Kleider⸗ u. 
Wäſcheſpinde, 1 Muſik⸗ 
antomat, 83 Paar Herren⸗ 
und Damenschuhe, 1 Akten⸗ 
ſchrauk, 2 Aktenregale, 1 
Chaiſelongne, 1 Plüſch⸗ 
ſopha, 1 Buffet 

zwangsweiſe, ſowie 

1 zugfeſtes Wagenpferd 

und 1 Nähmaſchine 

freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 

baare Zahlung verſteigern. 


Anerreicht billig 
Garnirte Damen-Matrosenhüte 90 Pf, 
Seiden - Gylinderhüte 1.00 Mk. 


Ungarnirte Filzhüte 75 Pf., 1.25, 1.50 Mk. etc. 


Veuheiten: 


Capelines (Florentiner Fagon) tent 


„Automobile“, chicste beliebteste Neuheit, 
Grösste Auswahl in Fantasie- 
u. Straussfedern, Pelikan:, Adler: 
und Uhu⸗Posen, Elsterschlappen, 
Perl Nigrettes, Perlköpfe, perl⸗ 
‚flügel, Flitterchenillestoff. 
Garnirte Hüte sowie Modell-Hüte 
in reicher Auswahl. 


S. Kornblum, 


Thorn, Breitestrasse 16. 


L. Puttkammer 


empfiehlt 


Teppiche, Gardinen, Tiſchdecken, 


orlüöreü, Lünlerstolie, beitvorlanen 


und Fellvorlagen 
in grosser Auswahl. 


reundliche Wohnung 


Nitz, Parduhn, |an rußige Miether von fof. billig zu 
i vermiethen fi 34 


Gerich 3 


Kaſerneuſtraße 


, Ellen Laufburhchen 


ſucht ſofort 


Infolge andauernder Steigerung der Petroleum⸗ 
Notirungen ſehen wir uns genöthigt, von Donners⸗ 
tag den 28. September er. ab den Preis für 


amerikan. Petroleum 
auf 20 Pf. pro Liter 


zu erhöhen. 
I. G. Adolph, Joh. Begdon, P. Begdon, 


L. Dammann & Kordes, Herrmann Dann, C. A. Guksch, 


R. Liebchen, M. Kopczynski, Julius Mendel, 
M. H. Meyer Nachf., J. Murzynski, Heinrich Netz, 
R. Rütz, M. Silbermann, S. Silberstein, S. Simon, 

P. Smolinski, E. Szyminski, A. Wollenberg, 

J. M. Wendisch Nachf. 


* Reilpferd, TCC 


fi: ſchaften zur gefl. Kenntniß, daß ich 
Col, Lohne für schweres wa Sch en 
Gewicht, bisher Komman⸗ 


Nun Schillerſtraße 14, 
deurpferd, für 700 Mk. verkäuflich. 


im Hauſe des Fleiſchermeiſters Herrn 


Zährer. | Borchardt, als g 
JJ HGeſidevernietherin 


niedergelaſſen habe; ich bitte mein 
Unternehmen durch gefl. Aufträge 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtend 
J. Szyperski. 


Den gee 2 
® ihaften die ergeben it ® 
& theilung, daß ich am 
hieſigen Platze in der 
„Wilhelmsſtadt, 
Friedrichſtr. Nr. 10/12 


® ned der Herren » Dampfer. 


& Kaun e 
> und Verkäufe vermittelt und 


2 jpp- f 2 ah ufträge jederzeit entgegen 
S harbier und. Friseur 3 Heinrich Ranp, Shifsmahler, 


Lübeck. 


N ® - u 
U gütige egen I Restaurant „Nautschon 
des Unternehmens bittet E 5 2 
ergebenſt Gerechteſtraße 31, 
& empfiehlt vom 1. Oktober regelmäßigen 


F. Kastner y 1 
Barbier und Friſeur. guten Mittagstisch 
zu mäßigen Preiſen; ferner auch kalte 


— — e e Speiſen zu jeder 
Geprüfte Handarbeitslehrerin““ “ f. Gregrowiez. 


. Leick, Beidenfr. 6. Tür Mihſenbeſther. 


Vom 1. Oktober er. ab befindet 
Tate 2 kompl. Mahl⸗ u. 1 Spitzgang 


ſich meine Wohnun 9 . 
ie im. Bürſtmaſch. 2 Sichtmaſchinen, 
3Elevatoren, Scheiben und Räder, 
faſt neu, verkauft vom Umbau. 
Dampfmühle Argenau. 
n 


® 
S 
— 
re 
— 
— 


99% 


Eliſabethſtr. 4, 2 Tr., 


im Hauſe des Herrn Uhrmacher Lange. 
Zahuarzt Davitt. 


1 verkaufen: . Hirsch. 
Fe ie gebe für an Malergehilfen 


thracitkohle zu 25 Mk. 
2. Ein kleiner Kanonenofen mit 
Rohr zu 3 Mk. 
Strobandſtr, 16, II. 


und Anſtreicher 


ſtellt ein 
Paul Schiller, Malermeiſter, 
Schloßſtr. 16. 


n, S n 


zu äusserst biligen Preisen. 


Am 31. Oktober Artushof: 


Künstler-Goncert. 


Billets bei E. F. Schwartz. 


Schützenhaus Thorn, 


Mittwoch den 27., Donnerſtag 
den 28., Freitag den 29. Sep⸗ 
tember 8 den 1. 


tober: 
Neu! 


Große Neu! 
Spezialitäten⸗ 
Vorſtellung. 


Ernesto Hillerdti, 
affiftirt von Miss Merry, Kunſtſchütze 
mit Seurimobile auf rollender Kugel. 


Lieschen Hagen, 
Koſtüm⸗Soubrette. 


Otto Vogel, 


Salon⸗ und Tanzhumoriſt. 


Little Erna, 
kleinſte Athletin und Kanonenkönigin 
der Welt. 


Fräulein Bartelli, 
Soubrette. 


Hedda Tamara, 
Tanz⸗Soubrette. 


Clown Charles Ottborn 
mit ſeiner großartig dreſſirten 
Hundemeute. 


! Zum Todtlachen! 
Thorn muss Kopf stehen! 


Große parodiſtiſche Original-Burleske, 
dargeſtellt von 20 Mitwirkenden. 


Zum Schluß: 
Der Flug durch die Luft, 


oder 
Das Herausſchießen einer lebenden Perſon 
aus einer Kanone durch den Baal. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 

Im Vorverkauf bis 6 Uhr abends 
in der Zigarrenhdlg. von 0. Herrmann 
= N 1. Platz 80 
Pf., 2. Pla £ 

An der Abendlaffe: 1. Plaß 
1 Mk., 2. Platz 75 Pf., 3. Plaß 
50 Pf. Die Direktion. 


Mozart - Verein. 
Die Geſangsproben beginnen 
am Montag den 9. Oktober er. 
abends 8 Uhr 


ohn. von Stuben,! davon geth. in im Spiegelſaal des Artushofes. 
W Heiligegeiſſtr 131 Der Boritand. 


Damen- und Hcadeben- Nonfellion 


Kleiderstoffe in Seide und Wolle, 


Das zur A. Standarski’schen 
ein gehörige Geſellſchafts⸗ 
ofa 


Viktoria⸗Garten 


ſoll vom 1. Oktober bis 1. Dezember 
d. Is. verpachtet werden, und iſt 
Termin hierfür auf 
Freitag den 29. September 
vormittags 11 Uhr 
im Viktoriagarten anberaumt. 
Pachtbedingungen ſind in meinem 
Komtoir, Breiteſtraße 19, 1 Treppe, 
einzuſehen. 
Robert Goewe, 


Konkursverwalter. 


Ein tüchtiger Juchhalter 


für einige Stunden in der Woche oder 
Sonntags kann ſich ſofort melden 
unter O. N. 1868 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


grösste Auswahl bei billigsten Preisen. 


eslousen und lousenſiemdon, 


finden dauernde Beſchäftigung (Winter⸗ 
arbeit) 


O. Jaeschke, Thorn. 


Maurergesellen 


werden von ſogleich noch eingeſtellt vom 


Baugeſchäft Mehrlein. 


2 Geiellen und 1 Vehrling 


verlangt Fr. Woyejechowski, 
Schuh machermſtr., Schuhmacherſtr. 16. 


1 verh. Kutſcher 


mit guten Zeugniſſen geſucht. 
Konrad Schwartz, 
Maurermeiſter. 


| Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, wird für ein Kolonial 


moderne kleidsame Facons aus besten Stoffen. 


ſtenſtr. | 


1 f 7. 7 „ei 
— F e been, Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 


f (bit bei Matz. 
Herrmann Thomas, horn, Waere bei Matz 


Einen Lehrling , Perſelte Köhn, 4 


verlangt p. Trautmann, Kind ermädchen 


Möbel- u. Dekorationsgeſchäft. 
zum 15. Oktober geſucht. 


tann ſich E 5 Neuſtädt. Marlt 4. 
Tüchtige Wirthin, 


Franz Zährer, Thorn. 
die im Reſtaurant geweſen, mit guten 


Röchinnen, Zeugniſſen, zum 1. Oktober verlangt. 


Stuben - und Hausmädchen er⸗] Schlesinger's Restaurant, 


halten gute Stellen von gleich u. 15. € Fr 
2 kleine einzelne Stuben 


Oktober durch das Miethspkomtoir 
E. Bara Ski 

ee für je eine Perſon find per 1. Oktober 

zu vermiethen. 


Schiller und Breiteſtraßen⸗Ecke. 
Zielke, Coppernikusſtraße 22. 


Möbl. Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus 2 
Zimmern, Entree und Burſchengelaß, ſtraße 10 


J. Kurowski, Neuſtädt. Markt. 


Wega 2 Zim., Küche u. alles] wanren- und Delikateß⸗Geſchäft geſucht. von ſofort zu vermiethen bei mittelgroße Wohnung 
ub. 


3. verm. Bäckerſtr. 3, I. 


Wo, jagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ne möblirte Wohnung nebit| Donnerſtag den 28. d. Mts.: 


Brombergerſtraße 46 und Brücken ⸗ 


en 
zu vermiethen. Kusel. 


Erſte Uebung. 


Zahlreiches Erſcheinen erbeten. 
arwärts 


R 0 Donnerſtag 9¼ Uhr 
0 ® grdentlidte Kitung. 


Restaurant „Kiautschou“ 


Gerechteſtraße 31. 
Jeden Donnerſtag: 


Tisbein mit Nanerkohl, 
Geſucht fürs Land 


ein ordentliches zweites 


Stubenmädchen 


und eine Köchin. Vorſtellung zwiſchen 
11 und 2 Uhr Bismarckſtr. 2, II Tr. 


Gine kleine Wohnung, 


3 Tr., an kinderloſe Leute zu verm. 
Eliſabethſtraße 11. 


(Direktion: C. Röntsch.) 


Sonntag, 1. Oktober 1899: 
Eröffnungs-Vorstellung. 
Bmei Wappen. 


Luſtſpiel in 4 Akten 
von Blumenfeld u. Kadelburg. 


Dienſtag, 3. Oktober 1899: 


Heimath. 


Schauſpiel in 4 Akten v. Sudermann. 
veiſe der Plätze: Im Vor⸗ 
vet bei Herrn Duszynski; 
Loge und Sperrſitz 1,50 Mark, 
1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf. 
— An der fte 1 75 t 1. Pig 
nd Sperrſitz 1, „ 1. Pla 
125 Mk., 2. Platz 75 Pf., Steh⸗ 


1, Pla! 
19 5 50, Militär und Schüler 
40 Pf = 


„Gallerie 30 Pf. 
Hierzu Beilage. 


—— — ten nn 


Beilage zu Nr. 228 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 28. September 1899. 


Provinzialnachrichten. 


Marienwerder, 26, September. (Die Apotheker⸗ 
Gehilfen » Prüfung) haben hieſelbſt beſtanden: 
Donner⸗Bukowitz und Schultz⸗Thorn. 

Elbing, 26. September. (Zur Schreckensthat 
einer Geiſtesgeſtörten.) Die 24jährige Tochter 
des Gerichtsdieners Santer in Stuhm, welche, 
wie bereits gemeldet, ihre jüngeren Geſchwiſter in 

en Brunnen des Amtsgerichts geworfen hatte, 
at ſich, wie die „Elb. Ztg.“ meldet, ſelbſt der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft geſtellt. 

Inſterburg, 25. September. (Die Taxameter⸗ 
Droſchken) Aud nunmehr am Sonntag in Inſter⸗ 
burg zur Einführung gekommen. 

Poſen, 26. September. (Streik der Droſchken⸗ 
kutſcher.) Nachdem am Sonntag Nachmittag 
bereits die Taxameterfahrer infolge auf dem 
Bahnhof vorgekommener Streitigkeiten mit den 
Droſchkenkutſchern einen halben Tag geſtreikt 

atten, ſind heute die meiſten hieſigen Droſchken⸗ 
utſcher nicht auf den Halteplätzen erſchienen. 
Einzelne der Droſchkenbeſitzer fahren infolgedeſſen 
Auf Gefährte ſelbſt. Die Urſache zu der Arbe ts⸗ 
elnſtellung ſoll in der beſonderen Plazirung der 
Taxameterdroſchken liegen, deren Aufhebung ver⸗ 
langt wird, aus polizeilichen Gründen aber nicht 
bewilligt werden kann. Man hofft, daß der Streik 
bis morgen früh beigelegt ſein wird. 

Stettin, 26. September. ein Sachen der „Na- 
tional⸗OHypotheken⸗Kreditgeſellſchaft“) Nachdem be⸗ 
reits vor mehreren Monaten der ehemalige Direk⸗ 
tor Thym der „National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft“ verhaftet worden iſt, wurden jetzt auf Re⸗ 
quiſition der Staatsnmwaltſchaft auch der ehe⸗ 
malige zweite Direkter Uhſadel, ſowie der frühere 
Vorſitzende des Aufſihtsraths Graf von Arnime 
Ste agenthin auf ſeilem Gute Naſſenheide bei 
Ben verhaftet. die „National⸗Hypotheken⸗ 

aloitgeſelachaft iſt eine auf Genenfein keit ge⸗ 

5 ndete Pfandbriefgeſellſchaft. Durch Teichtjinniges 

reditgeben kam fie ſtiner Zeit derart in ihren 

Verhältniſſen zurück, daß ſelbſt die volle Be⸗ 
aach g der Zinſen der ausſtehenden Pfandbriefe 
nicht mehr erfolgen konnte. Die vormaligen 
Leiter — Thhm, Nadel und Graf Arnim — 
wurden aus ihren Aemtern entfernt und durch 
neue Direktoren erſetzt, unter deren Leitung die 
Geſellſchaft ſich jetzt ſanirt hat, namentlich durch 
eine Reduktion der Tanbbriefeinjen, Gegen d 
alte Verwaltungſtellten ſich ſo erhebliche belaſtende 
Thatſachen herals, daß, wie bemerkt, ſchon vor 
längerer Zeit zur Verhaftung des erſten Direktors 
Thym geſchritten wurde. Die jetzt vorgenommene 
Verhaftung des Direktors Uhſadel und des Grafen 
Arnim iſt wezen Fluchtverdachts erfolgt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erimerung. Am 28. September 1859, vor 
40 Jahren, tarb als Profeſſor in Berlin der be⸗ 
rühmte Gegraph Karl Ritter, neben Hum⸗ 
boldt der Shöpfer der allgemeinen vergleichenden 
Erdkunde. Fr war es, der die Wiſſenſchaft der 
Erdkunde wilitändig umgeſtaltete und die Ge⸗ 
Iebichte des Menſchengeſchlechts aus den natür- 

ichen Bedügungen des Erdenlebens entwickelte. 
— an 7. Auguſt 1779 zu Quedlinburg 


2 
” 


Thorn, 27. September 1899. 
— Ein Abſchiedsfeierlichkeit) für 
Herrn Oberürgermeiſter Dr. Kohli wurde geſtern 
end von freunden deſſelben im Rathskeller ver⸗ 
anſtaltet. Die ſtädtiſchen Beamten widmeten 


— ... — 


Aẽus tiefſter Noth. 


Noellette von C. Gerhard. 
— (Nachdruck verboten.) 


„Gnädies Fräulein, Anna⸗Lieſe, ein Lied!“ 

Bereitillig, ohne Ziererei erhob ſich das 
ſchöne Mochen und ſchritt zum Flügel. 

„Bäteyen, willſt Du jo gut fein und 
mich beglten?“ Der Oberſt von Herbeck 
nickte ſein Tochter lächelnd zu; er liebte 
ſie, ſein etziges Kind, das Andenken an ſeine 
früh verſtibene Gattin, unſäglich; ſie war 
Geiſt von fnem Geiſt, und wie fie feine Vor⸗ 
liebe für nen raſchen Ritt theilte, ſo hatte 
er fein late nicht geübtes Klavierſpiel um 
ihretwillen wieder aufgenommen. War er 
auch kein eſchulter Pianiſt, jo verſtand er 
es doch, ſae Begleitung dem Geſang Anna⸗ 
Lieſe's anpaſſen. 5 

Es wa ein ſchönes Bild — der grau⸗ 
haarige Orſt in der blitzenden Uniform am 
Flügel un neben ihm das holde Mädchen 
im weißen Spitzenkleide. Wie eine Glocke 
hallte die melodiſche Stimme durch den 
Saal. 

Im Ranen der Thür ſtand ein Offizier, 
die Arme nter der Bruſt verſchränkt, die 
dunklen Aun mit flammendem Blick auf die 
Aultiß mug !heftet, Sein edel geſchnittenes 

utlitz wärſchön geweſen ohne den düſtern 
d 5 trug, und doch machte 
er n den jungen a i 
8 kanntichafintetefe — gen Mädchen ſeiner 

Haus Gither von Eickſtädt war als 
junger Offizt aus dem Nordoſten, dem er 
entſtammte, die rheiniſche Garnifon ver⸗ 
ſetzt worden nd hatte ſich nur ſchwer an 
die leichtlebi Art feiner neuen Heimatsge⸗ 
noſſen gewökn können. Er ſöhnte ſich erſt 
mit dem Tach aus, als der Oberſt von 
Herbeck an d Spitze des Regiments trat 
und er in ih nicht nur einen wohlwollen⸗ 
den Vorgeſem, ſondern auch einen treuen 


Herrn Dr. Kohli, dem ſie ein gutes Andenken be⸗ 
ne zur Erinnerung ein ihre Photographien 
enthaltendes Album. Eine weitere Ehrung wurde 


vorgenommen werden, und nimmt in leichteren 
Fällen mindeſtens 20, bei ſchwerexren Bißverletzun⸗ 
gen — z. B. im Geſicht — mindeſtens 30 Tage in 


etwas Unwahres mit dem Eide bekräftigt haben. 
Die Verhandlung ging unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit vor ſich. Die Vertheidigung führte Herr 


Herrn Dr. Kohli dadurch zutheil, daß die Schüler] Anſpruch. Dieſe Schutzimpfungen können nur] Referendar Fromberg. Das Urtheil lautete auf 


der von ihm mit großem Jutereſſe unterſtützten 
Tnabenhandarbeitskurſe einen ſelbſt angefertigten 
Wandſchrank überreichen ließen, der infolge ſeiner 
ſorgfältigen Herſtellung ihnen ſowohl wie beſonders 
dem Leiter der Werkſtatt alle Ehre macht. 

— Grovinzial⸗ Synode.) Zu Mitgliedern 
der in dieſem Herbſt zuſammentretenden weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Synode find aus könig⸗ 


lichem Vertrauen berufen worden die Herren] theile von verdächtigen Thieren feſtgeſtellt 55 
in⸗ 

Geheimer] treffen der Kadavertheile nicht geſchehen könne. 
{ Die ſich zur Behandlung meldenden Verletzten 
ymnaſialdirektor Dr. haben ſich der Vermittelung der Polizeibehörde 
n Einſpritzungen beſtehende 
Behandlung erfordert in der Regel nicht die Auf⸗ 
nahme in das Juſtitut und iſt inſoweit unentgelt⸗ 
lich. Dagegen iſt für diejenigen gebiſſenen Per⸗ 
ſonen, die mangels anderweitigen Unterkommens 
in Berlin in der Krankenahtheilung des 59 
egungs⸗ 

ſelbſtdichtenden Hahn mit koſten ſchon bei der Aufnahme unter Berechnung 
des Tagesſatzes von 1.50 Mark für de 
edes ältere 


Rittergutsbeſitzer von Puttkamer auf Gr.⸗Plauth, 
Oberbürgermeiſter Elditt in Elbing, 1 
Regierungs⸗ und Schulrath Triebel in Marien⸗ 
werder, Profeſſor und 
Kahle in Danzig, Direktor der Taubſtummen⸗ 
anſtalt Hollenweger in Marienburg, Hauptlehrer 
Hälke in Mewe, Seminardirektor und Schulrath 
Göbel in Löbau, Bürgermeiſter Löhrke in Flatow, 
Kommerzienrath Claaßen in Danzig. 

— (Patentl iſt e), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentburean Eduard M. Goldbeck, 
Danzig. Auf einen { g 
elaſtiſcher Dichtungseinlage, einer rauhen und einer 
gewellten, polirten Dichtungsfläche iſt von Theodor 
Voß, Prauft Weſtpreußen, auf eine Sackausbürſt⸗ 
maſchine von Hugo Müller, Rzemieniewice bei 
Exin, auf eine Torſverarbeitungsmaſchine, Zuſ. 3. 
Pat. von H. Kerrinnes, Tilſit, ein 
meldet, und auf Zaun oder Wand aus lattenför⸗ 
migen Metallkörpern mit gebogenen, gebrochenen 


rode Oſtpreußen, auf eine Vorrichtung zum Zer⸗ 
kleinern von Torf für H. Kerrinnes, Jorksdorf bei 
Gr.⸗Baum Oſtpreußen, ein Patent ertheilt worden. 


Für Hermann Lietzau, Danzig, iſt auf ein Haar, 

ſtärkungsmittel das Waarenzeichen „Bathycom“ 

eingetragen worden. 
Mobiliar ⸗ 


— 
= 
5 


27374 Mt t 
ale 168749 Mk. und von 78206600 Mk. in der 


neu hinzugekommen, für welche bis zum Schlufje | aus Podgorz, Gutspächter Martin Krahn aus 
des Jahres an Beiträgen 18946 Mk. gezahlt worden] Kielp, Rittergutsbeſitzer Michael von Sczaniecki] S 
Nawra, Beſitzer Heinrich Bartel aus Ober⸗ 
Neſſau, Gymnaſial⸗Direktor Dr. Wilhelm Wilbertz 
aus Neumark, Beſitzer Wilhelm Deuble aus 
Biſchöflich⸗Papau, Rittergutsbeſitzer Julius Vor⸗ 
reyer aus Sternberg, Gutsbeſitzer Bra Ae ang 
e au 

Neumark, Fleiſchermeiſter Ernſt Hillenber 99 5 
au, 

aus Malken. Nach 


find. DieVerſicherungs⸗Summe beträgt am Schluſſe 
des Rechnungsſahres 124922550 Mk. Die 79 
wöhnlich zahlreichen und zum Theil nicht unbe⸗ 
deutenden Brandſchäden, von welchen die Geſell⸗ 
ſchaft betroffen iſt, bedingen diesmal in der 3. 
Beitragsklaſſe einen Zuſchlag, der auf 1.60 Mk. 
für 1000 Mk. Verſicherung unter Strohdach feſt⸗ 
geieht werden mußte; er beträgt in der 1. Ge⸗ 
3 e 48 Er in der 2. Kl. 1,12 Mk. und in 


se 90880 11 fungen gegen Toll 

— utzimpfun . 

wuth.) Beim en! Then 150 für Zus 
erlin N. W.. 


in Behandlun 
beſteht in Einſpritzungen, welche täglich einmal 


Freund gefunden, deſſen kleine Tochter mit 
ihrem munteren Geplauder oft die Wolken 
von ſeiner Stirn ſcheuchte. Niemand kannte 
den Grund dieſer Traurigkeit, die ſein ur⸗ 
ſprünglich ſonniges Weſen umſchattete; er 
war wohlhabend, überall gern geſehen und 
eine glänzende Karriere ſtand ihm bevor. 

Anna⸗Lieſe von Herbeck hatte er als 
zwölfjähriges Kind vom Ertrinken gerettet, 
als ſie beim Schlittſchuhlauf zu tollkühn ge⸗ 
weſen; allmählich ward aus dem Backfiſch 
mit den eckigen Zügen ein anmuthiges, 
wunderhübſches Mädchen, der Stolz ihres 
Vaters, das Ziel der Verehrung aller jungen 
Offiziere des Regiments. Wie ein Falter 
gaukelte ſie von Feſt zu Feſt, ließ ſich hul⸗ 
digen und amüſirte ſich überall köſtlich, 
aber ſie war trotzdem nicht oberflächlich, 
ſondern erfüllte ihre häuslichen Pflichten, ver⸗ 
tiefte ihre Schulbildung und hatte ein 
warmes Herz für alle Nothleidenden. Hans 
Günther hatte ſie immer noch für ein Kind 
gehalten, bis ſie ihren erſten Antrag erhielt 
und ihm dieſes, ſchwankend zwiſchen Lachen 
und Verlegenheit, erzählte. Da ſah er zum 
erſten Male, daß ſie erwachſen war, und an 
dem Sturm, der ſeine Seele durchbrauſte, 
erkannte er feine Liebe für Anna: Lieſe. 
Doch er durfte ſie ja nimmer beſitzen, für 
ihn gab es ja kein Glück! Und wie hätte 
ſie auch ihn, den düſtern Geſellen, lieben 
können? Ihr Herz war wohl überhaupt noch 
unberührt! Irrte er ſich aber nicht in dieſer 
Annahme? 


Ich liebe Dich, ſo wie Du mich, 
Am Abend und am Morgen!“ 


ertönte es hingebend leidenſchaftlich von ihren 
Lippen. So ſingt nur eine, welche die innigite 
Neigung kennt! 

„Anna⸗Lieſe, Anna⸗Lieſe, gilt mir Dein 
Lieben?“ fragte er lautlos. Da ſchlug 
die Augen zu ihm auf, echte Veilchenaugen, 


in dem Inſtitut für Infektionskrankheiten vorge⸗ 
nommen werden. Jede Abgabe von Impfmatertal 
an praktizirende Aerzte iſt ausgeſchloſſen. Es 
wird dringend empfohlen, daß dieſe Schutzimpfung 
ſofort vorgenommen werde, damit um ſo ſicherer 
eine gute Wirkung erzielt wird. Man ſollte 
nicht jo lange warten, bis die diaguoſe Tollwuth 
durch die Unterjuchung der eingeſandten Kadaver⸗ 


was vor Ablauf von drei Wochen nach dem 


zu bedienen. Die i 


aufgenommen werden müſſen, an Verp 


unter 12 Jahren, 2,00 Mark für 
Kind oder für jeden Erwachſenen 


licher 
Anträge auf Freiſte 


wieſen haben, zu ſorgen. 


— (Revidirt) wurde am Dienſtag im Auf⸗ 
Gebrauchsmuſter iſt eingetragen auf: Riemenzeug trage des Herrn Handelsminiſters die hieſige 
mit Drahteinlage für Fritz Kanitzberg, Graudenz. | kaufmänniſche Fortbildungsſchule, und zwar durch 
den Leiter der Spremberger Handelsſchule, Herrn 


aus 


aus Grzywna, Kaufmann Bernhard Hen 
Culm, Kaufmann Otto Danielowski ars 


oſeph Ziolkowski zu kolaiken 


naftafia Szwaracki, genen den 
in welcher es ſich um An⸗ 


und was er in ihnen las, beſeligte und er⸗ 
ſchreckte ihn zugleich. Doch wie zu den 
Sternen gehoben fühlte er ſich, als ſie 
weiter ſang: 
Noch war kein Tag, wo Du und ich 
Richt theilten unſtre Sorgen. 


Auch waren ſie für Dich und mich 
Getheilt leicht zu ertragen. 

Du tröſteteſt im Kummer mich, 
Ich weint' in Deine Klagen!“ 


Wirklich, Anna⸗Lieſe, iſt es möglich, Du 
fönuteft meine Sorge erleichtern, fie mich 
vergeſſen lehren, vielleicht den finſteren 
Schatten verſcheuchen? Iſt Liebe ſo ſtark? 

„Drum Gottes Segen über Dir, 
V»k. ci 
Schütz' und erhalt’ uns Beide!“ 

Sein Herz ſchlug in mächtigen Schlägen; 
am liebſten hätte er die holde Geſtalt an 
ſich geriſſen, den ſüßen Mund mit Küſſen 
bedeckt, doch ſie waren nicht allein. Aber 
morgen wollte er ſich ſein Glück ſichern! Er 
verlor ſich in lichte Träume und hörte es 
nicht, daß der Gaſtgeber die Herren bat, ihre 
Damen zu Tiſch zu führen, ſah nicht die ge⸗ 
deckte Tafel im Nebenſaale. 

„Nun, mein Herr Träumer, Hans Günther 
von Eickſtädt, wollen Sie mich zum Hunger⸗ 
tode verurtheilen?“ 

O, die weiche Stimme, das liebe Lächeln, 
die neckiſch ſtrahlenden Augen! 

„Verzeihen Sie, Anna⸗Lieſe, ich befand 
mich im Märchenlande!“ 

„Wie poetiſch! Davon müſſen Sie mir 
erzählen!“ 

„Morgen, Anna⸗Lieſe, morgen, in der 
Dämmerſtunde am Kamin!“ 

Er drückte ein wenig ihren ſchlanken 
Arm an ſich, roſige Gluth färbte ihr Antlitz. 

Dann ſaßen fie nebeneinander und 


Augen ſelige Dinge erzählten. Allmählich 


ür die * 
ſammte Dauer der Behandlung 45 bezw. 60 Mk. 
zu zahlen. Die Anzahlung im voraus iſt nicht 
Patent ange nöthig, wenn eine öffentliche Kaſſe laut behörd⸗ 
Vai age für die Koſten aufkommt. 

n ir Die Rücteife baben die Bedan- 
winkligen Wellungen für W. Brandt, Oſte⸗ tigt werden. Für die Rückreiſe haben die Behan⸗ 
rohe Oftpren deſten ſelbſt bezw. die Behörden, die fie über⸗ 


3 Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehreurechte auf die Dauer bon Jahren. Gleich⸗ 
zeitig wurde der Angeklagte für dauernd unfähig 
erklärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich 
vernommen zu werden. — Die auf heute zur Ver⸗ 
handlung anberaumte Strafſache gegen die Korb⸗ 
macherfrau Helene Dommer aus Ruda wegen vor⸗ 
ſätzlicher Brandſtiftung fällt aus, weil ein Zeuge 
nicht zum Termin erſcheinen kann. Danach findet 
auch heute eine Schwurgerichtsſitzung nicht ſtatt. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird von 
der hieſigen Stgatsanwaltſchaft der flüchtige 
Droguengehilfe Wenzeslaus Wierzbowski aus 
Thorn, gegen welchen die Unterſuchungshaft 
wegen Nothzucht verhängt iſt. 

— (Viehauftriebverbot.) Wegen der 
herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche iſt der 
Auftrieb von Rindvieh, Schafen, Ziegen und 
Schweinen auf den am Donnerſtag den 5. Oktbr. 
d. Is. in Podgorz ſtattfindenden Viehmarkt ver⸗ 
boten worden. Der Auftrieb von Pferden darf 
dagegen erfolgen. 

— (Thierſeuchen.) Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt ausgebrochen im Kreiſe Thorn unter 
dem Viehbeſtande der Beſitzerin Frau Görke in 
Leibitſch; im Kreiſe Brieſen unter den Viehbe⸗ 
ſtänden des Gutes Obitzkau, des Beſitzers Rudolf 
Gotthelf in Bobdowo und des Maurers Karl 
Kirſchke in Hohenkirch; im Kreiſe 5 
unter den Viebeſtänden des Beſitzers Wiewerinski, 
des Einwohners Schulz und des Schuhmachers 
Domagalski in Sugaino. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1,70 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen ift der 
Kapitän Lipinski, Dampfer „Alice“ mit 1500 Ztr. 
div. Gütern und 1 bel. und 2 leeren Kähnen von 
Danzig, ſowie der Schiffer A. Klimkowski, Kahn 
mit 1800 Ztr. Kleie von Warſchau; abgefahren 
find die Schiffer J. Ruſicki, Kahn mit 3000 Ztr. 
Farbholz von Danzig nach Warſchau, Roſenblatt 
mit 1 Trafte Mauerlatten und Balken von Ruß⸗ 
land nach Schulitz. 


. Koftbar, 25. September. (Sitzung des bienen⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins für Schirpitz und Um⸗ 
gegend.) Am 17. d. Mts. nachmittags hielt der 
bienenwirthſchaftliche Verein für Schirpitz und 
Umgegend im Vereinslokale des Herrn Pijahn 
eine Sitzung ab, welche von Mitgliedern und 
Gäſten gut beſucht war. Der Vorſitzende Herr 
tern gab zunächſt einen Rückblick über das ver⸗ 
floſſene Vereinsjahr und ſtellte feſt, daß die Honig⸗ 
erträge in unſerem Bezirke nicht lohnend geweſen 
und die Hoffnung des Imkers auf reiche Ernte 
auch in dieſem Jahre leider wieder unerfüllt ge⸗ 
blieben ſei. Doch laſſe er ſich in ſeinem Streben 
dadurch nicht beirren; er arbeitet frohen Muthes 
weiter in der Zuverſicht, daß ihm mit Gottes 
Hilfe auch einmal reicher Ernteſegen erwachjen 
werde. Der erſte Schriftführer Herr Lehrer Wartt⸗ 
mann hielt darauf einen eingehenden Vortrag 
über Einwinterung der Bienen. Darin beſteht das 
Meiſterſtück des ae und iſt eine erfolgreiche 
gedeihliche Thätigkeit im kommenden Jahre davon 
abhängig. ie Ueberwinterung geſchieht auf 
freiem Stande durch Vergraben oder Vermiethen 
mit Brettervorſatz und auch ohne Bretter. Ebenſo 
können die Bienen auch im Heu verpackt werden. 
Dies geſchieht in Ställen oder auf Heuböden. Wie 
ſie beim Vergraben mit Erde, ſo werden ſie hier 
—— ——— En 
verſtummten ſie in der Ahnung des großen 
kommenden Glückes. Anna⸗Lieſe drückte ihr 
Geſicht in die duftenden Veilchen, die er ihr 
geſchickt. Hans Günther ließ ſeine Augen 
achtlos über die Tafel gleiten. 

Plötzlich wurde ſeine Aufmerkſamkeit ge⸗ 
feſſelt. 

„Und ich ſage Ihnen, Ibſen hat Recht,“ 
ertönte die ſcharfe Stimme des Pſychiaters 
Profeſſor von Weber zu ihm herüber, „ſeine 
Theorie von der Vererbung beruht auf 
unantaſtbaren Wahrheiten, körperliche Krank⸗ 
heiten, ſeeliſche Defekte, geiſtige Störungen 
erben ſich von Glied zu Glied fort. Mit 
dieſer Anlage iſt auch der willensſtarke 
Menſch unrettbar. Darum müßte ein Ge⸗ 
ſetz erlaſſen werden, das hereditär Belaſteten 
ge verbietet —“ 

wer ſank Haus Günthers geballte 
8 auf den Tiſch. 

„Um Gottes willen, was iſt Ihnen?“ 
forſchte Anna⸗Lieſe, erſchreckt in ſein blaſſes 
Antlitz ſchauend. £ \ N 

„Nur ein vorübergehender Schwindel —“ 
ſtammelte er. 

„Sie ſtudiren gewiß zu viel und ſollten 
ſich doch ſchonen, — allein um mir morgen 
das Märchen erzählen zu können.“ 

Sie zwang ſich zu einem Lächeln, aber 
ihre Stimme bebte von verhaltenen Thränen. 

Er erwiderte hart: „Nein, mein gnädiges 
Fräulein, ich habe mich eines Beſſern be⸗ 
ſonnen. Ein Narr, wer an Märchen glaubt!“ 
Ach, wie zer ihm ins Herz ſchnitt, dieſer 
SO das Zittern um den Kinder 


et Fräulein — ſo hatte er fie 
noch nie genannt und darauf dieſe jel 5 
räthſelhaften Worte — — E 


Die Tafel wurde aufgehoben. Stumm 


ſie plauderten über gleichgültiges, während ihre führte Eickſtädt Anna⸗Lieſe in den Tanzſaal. 


Eine ſteife Verbeugung. „Mein gnädiges 


u 


FF 


u 


r 


mit einer dicken Heuſchicht umgeben. Die Mäuſe] Präſidium eine wichtige Meldung in folgendem 


thun da keinen Schaden, nur muß man dafür 
forgen, daß die Bienen es nicht zu warm haben 
und nicht geſtört werden. Die beſte Ueberwinte⸗ 
rung geſchieht in der Erde und im Winterlokal; 
letzteres kann man ſich aus billigen Brettern ſelbſt 
herſtellen. Im Herbſte werden die Bienen hin⸗ 
eingeſtellt und bleiben hier ſtehen bis zum Monat 
Mai. Die Fluglöcher bleiben ganz offen und 
werden mit einem feinen Drahtgitter verſetzt zum 
Schutze gegen die Mäuſe Hier ſtehen die Bienen 
warm in gleicher oder ſehr wenig veränderlicher 
Lu seu ſitzen trocken, zehren wenig, 
ſtehen ruhig, ſind geſichert vor dem zu frühen 
Ausfliegen und vor Dieben, erſparen viel Honig; 
dazu ſterben über Winter in den einzelnen Ständen 
ſehr wenig Bienen, ſodaß ſie volkreich ins neue 
Jahr kommen. Wenn die Temperatur der Luft 
aber auf 8 Grad Wärme im Schatten geſtiegen iſt 
und die Sonne klar ſcheint, ſo räumt man alles 
weg und laſſe die Bienen vorſpielen, was für ihr 
Gedeihen von großem Vortheil it. Dem Refe⸗ 
renten wurde vom Vorſitzenden der Dank im 
Namen des Vereins ausgeſprochen. Sehr lebhaft 
rer n noch die ir ea der Bienen in 
ihrer Entſtehung und ſehr gefährlichen Wirkung 
wiederum erörtert. So hat der 2. Vorſitzende 
Herr Rahn in Gr⸗Neſſau in dieſem Jahre ſeinen 
ganzen Bienenſtand von 17 Völkern kaſſiren müſſen, 
was allgemeines Bedauern hervorrief. Es wurde 
darum einſtimmig beſchloſſen, einen Antrag bei 
dem Vorſitzenden des Provinziglvereins, Herrn 
Schulrath Witt in Zoppot, einzubringen, daß 
möglichſt bald eine Verordnung au Abwehr und 
Unterdrückung der Faulbrut der Bienen ius Leben 
gerufen werden möchte. Schließlich wurde noch 
die Anſchaffung einer Maſchine zur Anfertigung 
der Tanten als Vereinsgut in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Auberaumung der nächſten Sitzung 
bleibt dem Vorſtande überlaſſen. 


rn EEE —T—— —— — — — 
ER Eingeſandt. 
wee ee denen . 
Verſchiedene Hausbeſitzer der Cukmer⸗Vorſtadt 
haben es, zum Theil aus Unwiſſenheit, theils — 
von der Faljchen Anſicht geleitet, daß erſt vom 1. 
Oktober Flure und Treppen zu beleuchten find, 
bis jetzt 8 dieſelben zu beleuchten, trotz⸗ 
dem fie laut Polizei⸗Verordnung verpflichtet sud, 
nach dem Dunkelwerden für Beleuchtung zu 
ſorgen. Es N im Intereſſe eines jeden Hausbe⸗ 
Eihon borfommende Hnfälle earedpflic i gemacht. 
g ude Unfälle regreßpflichtig gemacht. 
Darum das Verſäumte nachholen. 
Ein Einwohiter. 


Mannigfaltiges. 

(Ein amüſantes Intermezzo) iſt dem 
Zaren während ſeines Aufenthalts in Kiel 
paſſirt, Gelegentlich eines Spazierganges durch 
den Düſternbropk ſchlenderte der mit Zivilkleidung 
verſehene Zar in Begleitung ſeines Adjutanten 
durch die Parkaulagen. Plötzlich prallte etwas 
gegen den Zaren: Es war ein Matroſe der 
deutſchen Kriegsmarine, der einen dienſtlichen 
Auftrag auszurichten hatte und in der Eile mit 
dem ihm wegen ſeiner Zivilkleidung unbekannten 
Zaren zuſammengeſtoßen war. Ein „Pardon“ 
von Seiten des weiterſtürmenden Matroſen und 
ein höfliches Bitte“ aus dem Munde des jugend» 
lichen Ruſſenkaiſers — der deutich = ruſſiſche Zu⸗ 
ſammenſtoß war friedlich beigelegt, und der Bar 
u dem davoneilenden Matroſen noch lange 
ächelnd nach. 

(Zu der Valentini'ſchen Mord⸗ 
ſach le) theilt das Berliner königliche Polizei⸗ 


Fräulein, ich wünſche Ihnen einen ange⸗ 
nehmen Winter; ich gehe in den nächſten 


Tagen auf Urlaub.“ 
Wie ein Hauch kam 


„Leben Sie wohl!“ 
es über ihre Lippen. 

Und dann mußte ſie lachen, plaudern, 
tanzen mit dem tödtlichen Weh im Herzen. 
5 war ſie zu Hauſe, allein mit dem 

ater. 

„Anna⸗Lieſe, was hat man Dir gethan?“ 

Da ſtürzte ſie an ſeine Bruſt. „Er geht!“ 
e Aa 805 ; 

n tiefem Schmerz preßte er die 
Geſtalt an ſich. ac 

„Ja, er bat um Urlaub und wird wahr⸗ 
ſcheinlich ſeinen Abſchied nehmen aus mir 
unbekannten Gründen.“ 

Seinen Abſchied nehmen! Anna⸗Lieſe 
erbebte. 

„Sei ſtark, mein Kind, ſei eine echte 
Soldatentochter!“ 

Doch ſie ſah die Thränen in ſeinem 
Auge, und wie der Frühlingsſturm über die 
Haide fährt, ſo ergoß ſich jetzt ihr Weh in 
ſchrankenloſem Schluchzen. Tröſtend ſtrich der 
Alte über ihr lockiges Haar — — — — 

Währenddeſſen ſaß Hans Günther von 
Eickſtädt in ſeiner behaglichen Wohnung am 
Schreibtiſch und ordnete ſeine Papiere. Sein 
Antlitz ſah verwüſtet, um Jahre gealtert aus. 
Plötzlich flog ein heller Schein darüber hin, 
er hatte ſeinen Piſtolenkaſten aus einem 
Fache gezogen, und der Gedanke ging ihm 
durch den Sinn: „Wenn Du Dein Leben, 
das keinen Zweck mehr für Dich hat, endeteſt, 
entgingeſt Du dem grauſen Geſchick, ſonſt 
aber — Wie hatte doch der Profeſſor ge⸗ 
ſagt? — — Geiftige Störungen erben ſich 
von Glied zu Glied fort. Mit dieſer An⸗ 
lage iſt auch der willensſtarke Menſch un⸗ 
rettbar. — Alſo auch er! Sein Vater, ſein 
Großvater, ſein Onkel waren zwiſchen dem 
dreißigſten und vierzigſten Jahre in geiſtige 
Nacht verſunken! Das war das Geſpenſt, 
das ſeine Jugend verfinſterte, das ihm keinen 
reinen Genuß geſtattete, das jetzt ſein Glück 
vernichtete! 

Wie hatte er heute nur bei Anna⸗Lieſes 
Geſang wähnen können, ihre Liebe und ſein 


mit: „In der Valentini'ſchen Mordſache hat 
ein Zeuge folgendes bekundet: In der Nacht 
zum 18. nach 1 Uhr morgens ſei er, von 
den Linden herkommend, die Wilhelmſtraße 
hinabgegangen. Hinter der Anhalterſtraße 
habe er zwei Männer aus einem Hauſe her⸗ 
aus auf ſich zukommen ſehen. Er ſei zwiſchen 
beiden hindurchgegangen. Hierbei habe er 
bemerkt, daß der größere mit Blut befleckt 
und beſpritzt geweſen ſei, und zwar hätten 
ſich die Flecken auf den Kragenpatten des 
Ueberziehers, die Spritzen auf dem weißen 
Hemde unterhalb einer blauen Schleife be⸗ 
funden. Dies habe ihn veranlaßt, ſich umzu⸗ 
drehen. Der kleinere ſei vorweggeeilt, und 
er ſei, in dem Glauben, daß beide ſich im 
Tanzlokal geſchlagen hätten und nun noch⸗ 
mals ſchlagen würden, ihnen gefolgt. Vor 
der Anhalterſtraße habe der große etwas in 
die Bruſttaſche des Ueberziehers ſtecken 
wollen. Bei dieſem Verſuche ſei ein Gegen⸗ 
ſtand klirrend zu Boden gefallen. Bevor 
der große ſich noch gebückt, habe er, der 
Zeuge, den Gegenſtand aufgehoben und ein 
am Kopfe umgeſchlagenes Brecheiſen in 
Händen gehabt. Der Verlierer habe ſich 
ebenfalls gebückt und aus ſeiner Hand das 
Eiſen in Empfang geuommen. Bei dieſer 
Gelegenheit habe er ferner geſehen, daß der 
Mann auf der linken Backe einen friſch blu⸗ 
tenden Riß oder einen aufgeſchmierten, von 
oben nach unten gehenden Blutſtreifen gehabt 
habe. Er habe dem Betreffenden das Eiſen 
mit den Worten: „Sie ſind wohl Schlächter?“ 
zurückgegeben, eine Antwort aber nicht er⸗ 
halten. Die beiden Perſonen ſeien, der klei⸗ 
nere immer voraus, die Wilhelmſtraße in 
die Höhe, dann die Linden entlang, in die 
Friedrichſtraße hinein und nach dem Oranien⸗ 
burger Thor zu gegangen. Beim Paſſiren 
des Bahnhofs Friedrichſtraße habe die in 
der Bahnüberführung befindliche Uhr zwei 
oder drei Minuten über 19% gezeigt. Am 
Oranienburger Thore ſei der kleinere auf 
die andere Straßenſeite hinübergegangen und 
habe ſich in die Einfahrtniſche eines Hauſes 
in der Chauſſeeſtraße geſtellt. Hierhin ſei 
der große ihm gefolgt. Er habe noch bis 
2 Uhr an der Normaluhr beobachtend ge⸗ 
wartet, dann angenommen, daß beide in das 
Haus gegangen, und ſich durch die Elſaſſer⸗ 
ſtraße uach feiner Wohnung begeben. Am 
nächſten Vormittag habe er in der Friedrich⸗ 
ſtraße durch ein Extrablatt an dem Wagen 
eines Händlers Kenntnig von dem Morde 
in der Wilhelmſtraße erlaugt, ſich dorthin 
begeben und dann feſtgeſtellt, daß die von 
ihm bezeichneten Perſonen aus dem Hauſe 
118, vor dem jetzt zwei Schutzleute Poſten 
geſtanden hätten, herausgekommen ſeien. 
Der Zeuge beſchreibt dieſe Perſoneu wie folgt: 
1) Der kleinere, mittelgroß mit dunklem 


Glück würden das Unheil bannen! Der 
Arzt wußte es beſſer. Unrettbar! 

Alſo bleibe ferne, Du Thor von allem 
Süßen und ziehe nicht noch ein Leben ins 


Elend! 
Er hob die Waffe an die Schläfe — und 


ließ ſie wiederſinken. Ein Soldat fahnen⸗ 
flüchtig —, ſo weit war es mit ihm ge⸗ 
kommen?! 8 

Am nächſten Morgen ſchon war er unter⸗ 
wegs. Wie weiland der Fliegende Hol⸗ 
länder reiſte er ohne Raſt und Ruh von 
Land zu Land, doch auch die Wunder der 
Natur erſtickten nicht den Schmerz um ver⸗ 
lorene Seligkeit, die marternde Angſt vor 
der Zukunft. Und vergaß er ſie einmal, ſo 
traf er ſicher einen Menſchen, der ſeinen 
Vater oder Großvater gekannt, von ihren 
Leiden wußte und ihn mitleidig betrachtete. 
Dann beobachtete er ſich ſelbſtquäleriſch, 
dann floh er immer weiter, bis er fremd 
unter Fremden war. 

Da er keine Korreſpondenz führte, erfuhr 
er nichts von Anna⸗Lieſe, und doch ſah er 
immer ihr ſüßes, trauriges Geſicht vor ſich, 
doch wußte er, daß ſie ihn nicht vergeſſen 
würde. Hart war es, daß ſie ihn für wankel⸗ 
müthig halten mußte, aber ſchlimmer noch, 
wenn ſie ein Grauen vor ihm empfände. 
Darum hatte er geſchwiegen. 

Endlich überkam ihn eine Ueberſättigung, 
eine tiefe Müdigkeit, ein Verlangen nach der 
Heimat, und in athemloſer Haſt reiſte er 
nach Norddeutſchland. Ein Gefühl des 
Friedens ergriff ihn, als er die altersgrauen 
Mauern des Schloſſes, den Park mit ſeinen 
ragenden Bäumen erblickte, und doch er⸗ 
innerte ihn alles an ſeinen Vater! Mit 
fieberhaftem Eifer ſtürzte er ſich in die 
Verwaltung des vernachläſſigten Gutes, um 
nur nicht zu denken! Und doch ſah er im 
Geiſte Anna⸗Lieſe's lichte Geſtalt durch die 
hohen Räume an ſeiner Seite ſchreiten, und 


eine unendliche Sehnſucht wühlte ſein 
Inneres auf. Zwei Jahre waren vergangen, 


und er fühlte ſich noch immer geſund; viel⸗ 


FF 


Jackett⸗Auzug und ſchwarzem, weichem Hut. 
2) Der größere, Alter etwa 30 Jahre, auf⸗ 
fallend groß (1,80 —1,85 m) und kräftig, 
ſchmales, blaſſes Geſicht mit ſtechendem Blick, 
langer Naſe, dunkelblondem, ziemlich ſtarkem 
Schnurrbart, die Enden aufwärts ſtehend. 
An der rechten Backe hatte er einen friſchen 
blutigen Riß, oder einen blutigen, von oben 
nach unten gehenden Streifen. Kleidung: 
Modefarbener Sommerüberzieher, ſchwarzer, 
weicher Hut, blaue Kravatte in Schleifenform, 
weißes Vorhemd. — Daß der betreffende 
Zeuge ſich nicht eher meldete, iſt darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß er in Berlin fremd und 
daher mit deu hieſigen Verhältniſſen nicht 
genügend vertraut iſt. Jedenfalls ſind die 
Mittheilungen des Zeugen von ſehr großem 
Werthe, ſo daß man hoffen darf, daß ſie zur 
Feſtnahme der Mörder führen werden. — 
Der neue, höchſt wichtige Zeuge wird übri⸗ 
gens nach dem Ergebniß der Ermittelungen 
über ſeine Perſon als ein durchaus zuver⸗ 
läſſiger Mann bezeichnet. Die Polizei hat 
ſich über ſein Vorleben bereits geuau unter⸗ 
richtet. Der Zeuge, der demnächſt in den 
Militärdienſt zurücktreten will, wird voraus⸗ 
ſichtlich noch heute vereidet werden. Seine 
Perſonalbeſchreibung der muthmaßlichen 
Mörder ſtimmt mit der des Hausdieners 
Schwandtke nicht überein. Dennoch bleibt 
es wahrſcheinlich, daß beide dieſelben Per⸗ 
ſonen geſehen haben, Schwandtke allerdings 
viel weniger genau als der neue Zeuge.“ 

(Eine internationale wiſſen⸗ 
ſchaftliche Luftballonfahrt) wird 
am 4. Oktober wieder ſtattfinden. Zu 
gleicher Zeit werden ſowohl in Berlin wie 
in Straßburg, Paris und Petersburg be⸗ 
mannte Luftballons wie auch Regiſtrirballons 
aufſteigen. 

(Ein ſchweres Eiſenbahn⸗ 
unglüch wird aus Nordamerika gemeldet. 
Bei Florenz im Staate Colorado ſtieß ein 
Vergnügungszug mit einem Güterzug zu⸗ 
ſammen, wobei zehn Perſonen getödtet und 
viele verwundet wurden. 

(Gaserploſion.) In Enſchede 
(Holland) ereignete ſich am Sonnabend 
Abend während des Konzerts eine Gas⸗ 
exploſion. 12 Perſonen wurden verletzt, 
unter ihnen mehrere ſchwer. 

(Durch ein Erdbeben) im Vilajet 
Aidin (Kleinaſien) ſind zahlreiche Menſchen 
verwundet worden. Der Sultan entſandte 
14 Aerzte. Der angerichtete Sachſchaden 
iſt groß. 

(Das Vermögen) des kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Cornelius Vanderbilt iſt bei der 


amerikaniſchen Steuerverwaltung mit 1501 


Millionen Dollar (600 Millionen Mark) an⸗ 
gegeben worden. Der Steuerbetrag ſtellt 
ſich auf 4 Millionen Dollar. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Eines Abends, als er den Gram doppelt 
tief empfand, öffnete er einen alten Sekretär 
ſeines Vaters, um ſich durch die darin auf⸗ 
bewahrten Skizzenbücher einer italieniſchen 
Reiſe zu zerſtreuen. Da fiel ihm ein um⸗ 
fangreicher Brief in die Hände mit der 
Aufſchrift: „An meinen Sohn, nach meinem 
Tode zu eröffuen.“ Acht Jahre ſchon war 
der Baron todt, und noch war das Schreiben 
unberührt, hatte doch Hans Günther die 

imat mit 
P. eh geflohen. Zögernd löſte er das 
Siegel. Das Datum belehrte ihn, daß die 
Zeilen geſchrieben waren, als ſein Vater 
noch völlig geſund, er ſelbſt erſt vier Jahre 
alt geweſen. 

Bewegt las er die erſten warmen Worte, 
dann ſtieß er einen Laut aus, der wie 
unterdrücktes Jauchzen klang, feine Wangen 
flammten, aus ſeinen Augen ſtrömten 
Thränen. Aus tiefſter Noth erlöſte ihn dieſe 
Beichte eines Todten. Er war nicht der 
rechte Sohn ſeiner Eltern, dieſer war wenige 
Tage nach ſeiner Geburt geſtorben und er, 
das gleichaltrige Kind des Verwalters, in die 
Arme der ſchwerkranken Baronin gelegt. 

„Wir hielten ſie für eine dem Tod Ge⸗ 
weihte“, ſchrieb Herr von Eickſtädt, „da 
willigte ich in den Vorſchlag des Arztes für 
ihre letzten Stunden; doch ſie erholte ſich, es 
wäre grauſam geweſen, Dich ihr zu nehmen, 
auch warſt Du mir unentbehrlich geworden. 
So bliebſt Du unjer Kind, wurdeſt es nach 
Recht und Geſetz, Deine wahren Eltern ſind 
lange todt, und ich künde Dir nur das Ge⸗ 
heimniß, auf daß Du erfährſt, der Fluch, 
der unſer Haus verfolgt, kann Dich nicht 
treffen!“ — — 

Der nächſte Morgen ſchon trug Haus 
Günther an den Rhein. Abend war's, das 
Feuer im Kamin glühte, da ſtand er plötzlich 
vor Anna⸗Lieſe, ein Anderer, als er gegangen. 
Sie mußte wohl ſeine Rechtfertigung ange⸗ 
nommen haben, denn als der Oberſt eintrat, 
fand er ſein Kind in den Armen eines 
ſtrahlend glücklichen Mannes, dem ſie mit 


leicht wurde er verſchont! Doch nein, un⸗ ſüßer Stimme ins Ohr fang: 


rettbar hatte der Arzt geſagt, und dieſes 
Wort umtönte ihn Tag und Nacht. 


„Drum Gottes Segen über D 
Du meines Lebens Freude! ve 


ihren traurigen Erinnerungen |p 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 
Börſe 


von Dienſtag den 26. September 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne 1 Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Lilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 740-785 Gr. 140 
bis 154 Mk., inländ, bunt 747 Gr. 146 
bis — Mk., inländiſch roth 726-761 Gr. 
140—147 Mk. 

Rog en per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

r. Normalgewicht iuländiſch grobkörnig 

694—732 Gr. 142 Mk. ; 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 624—702 Gr. 125.147 Mk. 

Bof 5 e se Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
110—120% Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weiſen⸗ 3,85 —4,.22⅛ ME, 
Roggen⸗ 4, 45— 4.60 Mk. 


Hamburg, 26. September. Rüböl feſt 
loko 49 ½. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — 
Petroleum ſteigend, Standard white loko 7,80. — 
Wetter: Heiter. 

. ͤ . . . ˙—˙»» Tun ua 


Standesamt Thorn. 
Vom 16. bis 25. September d. Js. find gemeldet: 


a) als geboren: 
1. nnehelicher Sohn. 2. Arbeiter Karl Harke. T. 


arke, 
3, Arbeiter Chriſtoph Buttkus, T. 4. Arbeiter 


Friedrich Browatzki, T. 5. Schiffer Joseph, Wo⸗ 


dzinski, S. 6. Schneider Wilhelm Denlowski, T. 
7. Hoboiſt⸗Sergeant Karl Deicke, S. 8. Schiffs⸗ 
eigner Hermann Schultz, T. 9. uneleliche Tochter. 
10. Floßführer Theodor Paczkowsk; S. 11. um 
ehelicher Sohn. 12. Stabs⸗ und Lataillonsarzt 
Dr. Robert Janz, S. 13. Arbeiter zulius Kram 
pih, S. 14. Tiſchler Bernhard Shetel, T. . 
uneheliche Tochter. 18. Schuhmacher Anton DW - 
inski, S. 17. Kaufmaun Paul Heinitzi, T. — 
Malermeiſter Joſeph Kwiatkowski, T 19. 
Peter Zelaskowski, S. 20. uneheliche Sohn. 

b) als geſtorben: * 

1. Nagelſchmied Rudolf Linke, 69 a 22 T. 
2. Hedwig (Fingers tewken. „ . ‚ 2, 2. 
3. Eduard Czapiuski, 3 M. 26 Te Arbeiter⸗ 
wittwe Auna Büchel, 61 J. 5 Wihelm Bier 
ſtaedt, 2 M. 6. Schu mch Ante Branick, 
59 J. 3 M. 8 . 7. Cale Barcadıdi,5 M. 157 
8. Raufmannawittiide Johanna Levy. J. 9 M. 
22 T. 9. Landgerichts⸗Oberſekretär ldolf Lenz, 
41 J. 2 M. 21 T. 10. Joſeph Zakrzvskt 16 T. 
11. Gertrud  Weczorel, 12. Jronislawa 
Niklewski, 45 J. 5 M. 29 T. 13, aufmauns⸗ 
wittwe Sttilſe von Bulinski, 62 J. 10K. 16 T. 

0) zum ehelichen Aufgebot? 

1. Arbeiter Joſeph Wenſierkt und Marianna 
Malinowski⸗Mocker. 2. Marmorſchlfer Frans 
Hannig und Joſephine Motplewski, ide Brom, 
erg. 3. Sergeant im Inf ⸗Regt. 61 stauislaus 
Turbanski und Veronikg Witkowski. Sergeant 
im Fuß⸗Art⸗Regt. 11 Wilhelm Wollberg und 
Helene Gretzinger⸗Gr.⸗Lonk. 6. Senn im 
Pionier⸗Batl 2. Bernhard Sawoausdind Lucia 

odrzejewski. 6. Goldſchmied Falk a und 
ohanna Gutmann⸗Tempelburg. 7. Slachthaus⸗ 
direktor Friedrich Kolbe und Anng Stöhr. 8. 
Grenzaufſeher Hildebert Verges ⸗ Coden und 
Bertha Böttger⸗Gandersheim. 9. chuhmacher 
Valentin Staroſta⸗Kol.⸗Weißhof un Apollanig 
Szmytkowski. 10. Arbeiter Gottlieb Groß und 
Johanna Lange. 
d) als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Karl Maczkewitz mit Mf. Iriederike 
Duwe geb. Märtens. 2. Fleiſchermell Heliodor 
Schulz mit Leonarda Wydinski. 3 Kaufmann 
Panl Lotz⸗Bromberg mit Anna Dier- 
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Konkurs 


des 
versandthauses Oetting & Co., 
Frankfurt a. M. 


| Verkauf von Kleider- und Bloenstoffen 


N sowie Herrenstoffen. 
Versandt in einzelnen Metern bei fträgen von 
20 Mark an franko. 
Muster auf Verlangen fort! 


Der Konkurs’rwalter. 


nimm reise 
Die Auskunftei W. Schimmeſeng unterhält 
Niederlaſſungen in 17 deutſchen und i7 ausländiſchen 
Städten; in Amerika und Auſtralie wird ſie ver⸗ 
treten durch The Bradstreet Compan;! Tarif poſtfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng Berlin W., 
Charlottenſtraſſe 23. 
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Bekanntmachung. 


Der der Stadt gehörige Pla 
zwiſchen Mellienſtraße 1. 5 
Hatz früher D. M. Lewin'ſche 
Holzplatz) ſoll im ganzen oder in 
einzelnen Parzellen verpachtet 
werden und beabſichtigen wir, zu 
dieſem Zwecke den Plaz reſp. 
einzelne Parzellen deſſelben zu 
umzäunen oder die Umzäunung 
den Pächtern zu überlaſſen. 

Wir fordern Pachtluſtige auf, 
ſich unter Angabe der gewünſch⸗ 
ten Parzellen nach ungefährer 


Belehrung über die Schwind ſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Theil 
aller Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den anſteckenden 
Krankheiten und iſt in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, 
während ſie in den ſpäteren Stadien gewöhnlich nach langem Siech⸗ 
thum zum Tode führt. ; k K 

Die eigentliche Urſache der Schwindſucht ift der von Kooh im 
Jahre 1882 entdeckte Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur 
im lebenden Körper, geht in die Abſonderungen des Körpers über 
und wird in großen Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten 
Lungen ausgeſtoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er auch in 
feige Zuſtande monatelang ſeine Lebens⸗ und Anſteckungs⸗ 
ähigkeit. 

Die Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für ſeine Umgebung 
bietet, läßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens 
in hohem Grade einſchränken: 

1. Alle Huſtende müſſen — weil keiner weiß, ob ſein Huſten 
verdächtig oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vor⸗ 
ichtig umgehen. Derſelbe iſt nicht auf den Fußboden zu 
pucken, auch nicht in Taſchentüchern aufzufangen, in welchen 
er eintrocknen, beim Weitergebrauch der Tücher in die Luft 
verſtäuben und von neuem in die Athmungswege gelangen 
kann, ſondern er ſoll in theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spuck⸗ 
näpfe entleert werden, deren Inhalt täglich in unſchädlicher 
Weiſe (Ausgießen in den Abort und dergl, ſowie Reinigung 
der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. Das Füllen der Spucknäpfe 
mit Sand und ähnlichem Material iſt zu verwerfen, weil 
damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. 

2 Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen verkehren 
oder ſich aufzuhalten pflegen, wie Gaſtwirthſchaften. Tanz⸗ 
lokale, Gefängniſſe, Schulen, Kirchen, Kranken-, Armen⸗, 
Waiſenhäuſer, Fabriten, Werkſtätten aller Art, ſind mit einer 
ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter Spucknäpfe zu verſehen, 
nicht auf trockenem Wege, ſondern mit feuchten Tüchern zu 
reinigen und, da ſich im freien Luftraum alle ſchädlichen 
Keime ſo ſehr vertheilen, daß ſie ſchließlich unſchädlich werden, 
ausgiebig zu lüften. Einer ſorgfältigen . — feuchten 
Reinigung und Lüftung bedürfen ins eſondere die von 
Schwindſüchtigen benutzten Krankenzimmer. Diejelben find 
nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindſüchtigen 
nicht nur zu reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. 

3. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände 
(Kleidung, Wäſche, Betten u. ſ. w) find vor ihrer weiteren 
Verwendung einer ſicheren Desinfektion zu unterziehen. 

4. Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmittel ſind Schwind⸗ 
ſüchtige nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder 
Schlafraum einer Familie niemals zugleich den Lagerraum 

5. Der Genuß der Milch von tuberkulöien d N 

.Der Genuß der i on erkulöſen Kühen als ge⸗ 
ſundheitsſchädlich zu vermeiden. ns 8 
Marienwerder den 18. Januar 1898. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Vorſtehende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 1. Februar 1899. f 88 Sgebrach 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Brauner 0 ür M. e 
Wallach] Für Magenleidende! 


6% Jahre, 1,73 groß, ſtarkes, fehler“ Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen BES 
freies Arbeitspferd, preiswerth zu oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 455 
verkaufen. 8 Magenkatarrh, Magenkrampf, 

Honigkuchenfabrik Gustav Weese. | Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 


Vom Abbruch e lade bellen ee cen Jet dice Sahıer zayııb 
Ele Gerber⸗ und Shlobitrahe 
in 


ſind. Es iſt dies das bekannte 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 
Fenster, Thüren, Oefen und 
Dachpfannen 


nubert Ulrich Kräuter- Wein. 
zu verlaufen. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
Ulmer & Kaun. verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
6600 MEK auf die Neubildung gesunden Blutes. 15 
werben af Kune mf a ie Moder Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗ 
e elle per ſofort F 
9 fagt bie Gesche d. gan 
Zwei hohe Tiſchlampen, 
div. Kaiſerbüſten, 
eine Krone zu Lichten 


übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
feine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſind umzugshalber billig zu ver⸗ 
kaufen Breiteſtr. 33. 1. 


ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 

Waſchtiſch, Tiſche u. Stühle 

billig zu verkaufen. Hundeſtr. 9, I, 1. 


mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um n heftiger auftreten, werben oft nach einigen Mal Trinken be- 

Umzüge 
mit auch ohne Möbelwagen beſorgt 


. 
ſeitigt. 
H, Diesing, Tuchmacherſtr. Nr. 16. 2 


zu wenden. 
Thorn den 15. Septbr. 1899. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der Militäranwärter Reinhold 
Böttcher iſt mit dem heutigen Tage 
bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung 
probeweiſe als Polizeiſergeant ange⸗ 
ſtellt, was zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. 

Thorn den 20. September 1899. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für die Küche des 2. Batat 
3 „Regimes vo y 
arwitz (8. Bomm.) Nr. 61 ſollen 
folgende Lieferungen vom 1. No⸗ 
vember 1899 bis 31. Oktober 1900 
vergeben werden und zwar: 
1. Viktualien ꝛc., 
2. Kartoffeln, 


3. Milch. 

Verſchloſſene Angebote mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Küchen⸗ 
2 — Zahler Ok⸗ 

ober d. Js. im Zahlmeiſter⸗Ge⸗ 

ſchäftszimmer, Albrechtſtr. 2, II, 

abzugeben. 

„Die Lieferungs = Bedingungen 

können ebenda eingeſehen werden. 
Küchen⸗Verwaltung. 


, Mein Geichäitslofal 
eſindet ſich vom 1. Oktober d. Is. ab 
Beiligegeiftficufe 18, 2 Fr., 


im Hauſe des Herrn v. 
hierſelbſt. v. Szczypinski 


Thorn den 26. September 1899. 
artelt, 


Gerichtsvollzieher. 


Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen, wie: AN 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſta 


fen dahin. N Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
kraft einen friſchen Impuls. e Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
Pan, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. ke 
; Kräuter-Wein it zu haben in Flaſchen à 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, WW 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 5 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ und kiſtefrei. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ulrich’schen e Kräuterwein. 
a ee. Meer ee 
m Mein Kräuterwein ik kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: 
ala einſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0 


Agena 150,0. & rt iauiſche 
„N, Kirſchſaft „O0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikaniſche 
Kraftwurzek, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


PosenerSchwalz-Siederei, 
L. Jezierski, 


Dr. Warschauers Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Müssige Preise. 
8 ‘ aller Art, Folgen von Verletzungen, i 
Fir Nervenleiden Krankheiten, Schwächezutende en fen 


Den Eingang von 


4 Modellhüten, 


owie ſämmtlicher 


j 
Saison-Neuheiten der Putzbranche 


= zeigt an 
Minna Mack Nachfl., 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


üriesener Frisir-u Shan oonier-Salr, 
Cementwaaren- 1 


und ni 
Kunststein-Fabrik künftl. Sanheit u. manicure. 


lose 
= echt import. BA - 
ee Schroeter & Co.] H. Hoppe ges. Kind, 
1 5 ö empfehlen Breiteſtraße 32, I, gegenüb. d. Herrn 
r. g. 


ſich zur Ausführung von 


80 g 
; Velon⸗Arbeiten jeder Art. 
Thee russisch Cementröhren 
in Original-⸗Packeten & J, ½, ½ Pfd. in allen Lichtweiten ng 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ru 1 


f. * 1 
fluss. Brunnen, Brüden, 
Sers .de, 


Kaufmann Seelig. 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 


für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 


wertitüde, rn 
ee | Trottoir⸗ Breitestr. 4. 
lant illuſlr. flieſen, 


Mn e 25 1 t 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, en 
Bordſteine, Ninnſteine, . 


f echten 
Cacag as wien reinen Stationsſteine, Grenze und Brunnenarbeiten, 
e e Ciefbohrbrunnen 
Ruſſ. Thee⸗Handlung Pferde, Diehkrippen, ementröhren = Brunnen, 
B. Hozakowski, . Schweinetröge, Wasserleitungen, 


Ahern Brücenfr Grabeinfaſſungen, m Kanaliſa tionen 
(vis-a-vis 9 — „Schwarzer Adler“) 6 * a b kr e ze, empfiehlt ſich 


Herrſhafliche Wohnungen | anenle an Zu Ffitsentt Zenenlugaren⸗ U 
gelaß zu vermelden eben. fuck nun Gyys und Cement Kunfſitein⸗Fabril 
Schröter & Co. 


Schulſtr. 19/21, Ecke Mellienſtr.] künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


Daſelbſt kleine Wohnung f. 150 Mk. und Facade. 
vom 1. Oktober 1899 ab. 


Abfahrt von Chorn: Ankunft in Chorn: 


= Preisliſte, = 


Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
rſonenzug (2—4 Kl.) . . . 6.20 Vorm. 
onenzug (2—4 Kl.) . . 10.44 Vorm. 
emifchter Hug (2—4 Kl.) . 2.09 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.51 Nachm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.16 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt, Eylau - Insterburg 
Perſonenzug (1—3 Kl.) . . 644 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. 
ee RA Sl)... 2.02 Rahm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) bis 
Allentenßn .0e.n5e 7.14 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 1.19 Nachts. 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 


erfonenzug (1—4 RL)... 6.39 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.49 Vorm. 
ſonenzug (1—4 Kl.) . . . 3.28 Nachm. 


4 Kl.) . . . 7.15 Abends | Be es 
3 4 04 Abends | Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.30 Abends 


Schnellzug (1—3 Kl.) 11.04 
Ottlotschin-Alexandrowo. 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.18 Vorm. 
Personen ug (14 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.45 Nachm. 
r e DtomE: 7.55 Abends 


Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 7.53 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 11.31 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 3.09 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.07 Nachm 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.10 Abend! 


Insterburg - Dt. Eylau - Brlesen - Schönsee 
Perſonenzug (1—4 Kl.). . 5.02 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 

Alenfte n 9.36 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.25 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.26 Nachm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) . . . 10.19 Abends 


Hauptbahnhof 
von 


Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 5.55 Morg. 
an (1—4 40 ... 9.58 Vorm. 
. . . 1.44 Nachm. 

.. 6.45 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.30 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.44 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 4.56 Nachm. 


Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.09 Abends 
Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.03 Vorm. 


chnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.00 Abends J Durchgangszug (1—3 RL)... 1.04 Nachts. 


möbl. Zimm. n. Burfchengel, vom 
1. Oktbr. z. verm. Gerechteſtr. 25, II. 


M. Z. a. J. H. b. z. v. Gerechteſtr. 26, I I. 
Mon Wohn. od. 1 Zim. m. a. o. 

Burſcheng. z. verm. Schloßſtr. 4. 
Möbl. Zim. a. m. Kab. z. verm. Parkſtr. 2. 


Mob. Wohnung (renov.) mit 
auch ohne Burſchengelaß ſofort 

zu vermiethen Gerſtenſtr. 10. 

Möbl. Zim. z. verm. Schillerſtr. 12, III. r. 


Einen Laden 


mit Zimmer und Küche, vorin bisher 
[Glaſerei betrieben wurde, ver⸗ 
8 miethet ſogleich A. Stephan. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


renovirt, von 8 bezw. 10 Zim., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerſtr. 76. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte 
[Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether reuovirt 
werden ſoll, preiswerth zu 
vermiethen. Auf Wunſch 


s , ,t?csGesess ses, 


\ Wegen der ſehr umftändlichen und zeitraubenden 95 
9 Einziehung von Rechnungsbeträgen für kleinere Anzeigen 95 
v bitten wir die betreffenden geehrten Inſerenten im Intereſſe 95 
eines vereinfachten Geſchäftsganges bei Aufgabe ſolcher N 
Anzeigen den Betrag dafür gleich entrichten zu wollen. a 


Geschäftsstelle der „Thorner Presse“. 5 
VTTVTCTT0T0T0TbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTbTT 


e 


„Hoch⸗Triumph“, 


Seidel & Naumann’s Nähmaschinen 
ſind die beiten, 


Deutſches Jabrikat. Reparaturen an Näh⸗ 
maſchinen ſämmtlicher Syſteme werden ſauber und 
billig ausgeführt 
A. Krolikowski, Mechaniker, 
Culmerſtraße 5. 
Daſelbſt werden ein Reiſender und ein Kaſſirer verlangt. 


4 Jedes Los ein Treffer 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 
Deutschland gesetzlich‘ zu spielen erlaubte und mit 
deutschem Stempel versehene 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
Ziehung am I. Oktober. & 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380000 Franks 
Haupt-Treffer zur Zeit jäbrlich 3x 600000, 
za 3 X 300 000, 3 x 60000, 3x 25 000, z 
6 X 20000, 6 X 10000 etc. 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 580%, 
ir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlicher Einzahlung von 
nur 4 Mark pro Antheil. 
a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. 


m Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 523, 


enmatifche Leiden 


Geſchäftsverlegung! 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
ich mein Friſeur Geſchäft nebſt 
Atelier für künſtliche Haararbeiten 
nach dem Neubau Gerberſtr. 22, 
vis-A-vis der höheren Mädchenſchule, 
verlegt habe. Hoqachtungsvoll 

C. Sellner, Friſeur. 


Hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich Damenhüte, 

inderhüte, Kapotten, Morgen- 
Em; ſowie ſämmtliche Artikel für 
Putz zu ſehr ſoliden Preiſen ſtreng 
modern in und außer dem Hauſe an⸗ 
fertige. Ich bitte höflichſt, mich durch 
Arbeit gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 

A.Jendrowska, Brombergerſtr. 88, J. 


— 


4. 


Agentur Thorn 
Brückenstr. 9. 

Wir verzinſen bis auf weiteres Depofitengelder mit 

30% bei täglicher Kündigung 


9 „ monatlicher Kündigung 


0 22 22 m 


besangunterricht 


Methode Nikloß-Kempner 


ertheilt 


Ottilie Rhensius, 
Wilhelmsplatz 6, 3 Tr. rechts. 


Whotographiices Wielier 


Kruse & Carstensen, 


loßſtraße 14, 
ae dem Schützenhauſe. 


nee yaıızyoson 


. 


... 


Techniſches Bureau v. Zeuner. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 


Gesetzlich erlaubt! Keine Promessen! 


j9sojusyey suse 


Kummistempel 


Gegen 10 


: von; 
liefert bird von Aerzten vielfach die eee Sultan. 
a 1 wi 7 

ü 2 | = eir-Annaraten errichnitliche Wohnungen 
Justus Wallis, 5 5 3 AN Elektrisit Ayparal ing 9 6 anti von 1 fo N zu 
Papierhandlung. 0 Ges ch aft 8 2 0 · rl e 9 1 n 9 a 0 Peach a m bor Aae A Se 

4 8 a awahl schon von Ffeff 

5 Meiner werthen Kundſchaft von Thorn und Umgegend die er⸗ 3 ae Nauck; Mellien- U. Ulanensir.-Ecke 
gebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage mein Geſchäft A, 0 ststrasso · find 2 wohnungen von je 6 Zimm., 
von der 55 ee Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 


1 ogei 
as Gerb bethst III AN u, us — verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 
se 15 erstrasse nach Elisabethstrasse Dr. 1 4 e = Mellienſtraße 85 u 
verlegt habe. 7 7 5 4 J ß 7 
4 = Es ſoll wie bisher mein Beſtreben ſein, für gute und reelle 8 herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage, 6 Zim., 

2 3 F 
„ Waare ſtets Sorge zu tragen, und bitte ich, auch bei fernerem Bedarf AN Breh mer’s Hei lanstalt e i 


Braunſchmeiger ] 


mich gütigſt unterſtützen zu wollen. 


1 A Hochachtungsvol 9 für Lungenkranke 5 ar. Finn 
Gemüſekonſerven 2 5 . 7 0 5 f f Hetkſch. Wohnung, a de 

5 e wel | zu Görbersdorf in Schlesien. nüt m i 

empfiehlt Hugo Eromin. 3 — d las Je I» N Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 1 dert ae . 


Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


Balkonwohnung, 


Neu!! Neu!! — — »>; 2 N Was e 5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
b“ Habe n 8 5 5 die Verwaltung. | jefort zu berm. Wenne 56. 
" „I utelier für feine Damenſchneiderei ler Mar Ir. 27 


Concert = Mundharmonifa ift 
eine entzückende Neuheit, beſitzt 
hervorragende Klangfülle, iſt 40- 
tönig, auf beiden Seiten ſpielbar, 
hat wundervollen orgelartigen 
Ton, hochfeine Ausſtattung und 
iſt in einem eleganten mit Seiden⸗ 
futter verſehenen ſtarken Holz⸗ 
etui mit Schloß verpackt. Dieſe 
Mundharmonika iſt kein Spiel⸗ 
zeug und keine ſogenannte Markt⸗ 


und Zubehör billig zu ver⸗ 


0 Umſt. halber die 3. Etage, 4 Zim., 
üche i 
miethen. Näheres dafelbit, 2 Tr. 


Zauberhaft schön!! ist 


alles, wenn geputzt mit 


Metall⸗Putz⸗Glanz 


Amor 


von Breite: und Schillerstr.⸗Ecke nach 


Ra Gophernifusitrage Nr. 37 
verlegt. L. Bölter, 


akadem. gepr. Modistin. 
Schülerinnen, welche die feine Damenſchneiderei erlernen wollen, 
können ſich melden. 


vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decame, 3 Treppen liufs. 


waare, ſondern ein Künſtler⸗ > Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 28 nder Gärtnerei, Mocker, Wilhelm⸗ 
Jnſtrument von beſter Qualität 8 ergebene Anzeige, daß ich mein 215 ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 
mit extra, klangvollen Stahl- 5 92 N Unftreitig beſtes frdl. Wohn. von 4 Zimm. u. Zubeh. zu 
bronze Stimmen. Zur küuſtleri- s 10 CT 2 GIS Metallpautmittel. verm. Näh. in der Geſchäftsſt. dies. Ztg. 
r 8 Wen 238 918 In Doſen à 10 und 20 Pf. Bromb er erſtr 72 
ments ohne Lehrer und Noten- 5 >05 

kenntniſſe füge ich eine Schule 2 nebſt 85 uberall zu haben litt eine Part 2 a Zimm 
mit vielen bekannten Liedern 2c. 2 a 2 Wegen Nachahmungen verlan e man Ei 84 t . 
gratis bei. Preis bei vorheriger AS Stuck⸗Gießerei 255 Warnung! 2 ie Se geſcütte Marke nur nebſt Zubeh. vom 1. Oktbr. zu verm. 

0 


» 

3. Etage, 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 

Culmerſtraße 22. 
W' bone von 3 Zimmern n. Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Zu erfragen Junkerſtr. 7, I. 


Frdl. Wohnung 
3 Zimmer und Küche vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Junkerſtr. 7. 


Wohnung, 
Parterre, 3 Zimmer und Zubehör, 
ſofort zu vermiethen. 

Thalſtraße 22. 
Wohnung für Dame oder kinderl. 
Leute (2 Zimmer, Küche) ſofort 

zu vermiethen Brombergerſtr. 76. 
ohnung, 2 Zimmer, Badeſtube, 
W Stall. Burſchengel, möbl. oder 
unmöbl., ſof. zu verm. Brombergerſtr. 76. 


Freundliche Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Keller und Boden, 
für 76 Thlr. vom 1. Oktbr. z. verm. 
Tuchmacherſtraße 1. 
Herrſchaftl. Wohnung 


zu verm. Deuter, Schulſtraße 29. 


Einſendung in Briefmarken oder 
durch Poſtanweiſung nur 

3 Mk. 50 Pf. 
Nachnahme theurer. 

Daſſelbe Inſtrument mit 80 
Tönen und ff. Tremoloſtimmung 
nur BB 5 Mk. 25 Pf. 

Beißründung eines Harmonika⸗ 
Klubs, wozu ſich dieſes Inſtru⸗ 
ment beſonders eignet, bitte ich! 
meine beſondere Offerte einzuholen. 

F. W. H. Drabert-Roſtock. 


Für die Küche! 
Dr. Oetkers Backpulver, 


Dr. Oetkers Vanille⸗Zucker, 
Dr. Oetkers Pudding⸗Pulver 


„Amor“, 


1 Fabrik Lubszynski & Co., Berlin NO. 
| Bacheſtr. 12, part. 


ein gut möbl. Zimmer zu vermiethen. 
öbl. Zimmer 

zu vermiethen Strobandſtr. 4, 1. 

ſchöne möbl. Zimm., part., 2 nach 

vorn, m. Burſchengel. a. geth.,1 auf d. 

Hof, v. Oktbr. z. verm. Tuchmacherſtr. 2. 

2 gut möbl. Vorderzimmer 


auf Wunſch mit Burſchengelaß, ſofort 
8 Culmerſtr. 10, II. 


[5 77 ANY 

2 gut möbl. Zimmer, 
auch getheilt, mit Burſchengelaß zum 
1. Oktober zu vermiethen. 

Jakobsſtraße 16, 2 Tr. 

Möbl. Zimmer z.verm. Culmerſtr. 6, II. 

öbl. Zimm., Kab. u. Burſchenſt. 
M zu Ka Strobandſtr. 15, 1 Tr. 


N öbl. Wohnung zu vermiethen 
Mellienſtr. 120. 


RD 
882 
e 


nach meinem neu erworbenen Grundſtück 5 
955 


Coppernikusſtraße Nr. 3 = 


verlegt habe und bitte ich, mir das bisher geſchenkte Vertrauen 
auch fernerhin gütigſt bewahren zu wollen. : 
Auf mein bedeutendes Lager von 


Tapeten und Vorden 


in neueſten Muſtern zu den billigſten Preiſen mache 
noch ganz beſonders aufmerkſam. 


L. Zahn, Malermeiſter. 
ee 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


Tuchhandlung und Abtheilung für 
feine Herrenschneiderei. 


Moderne Anzug-, Paletot- u. Herrenstoffe für Herbst 
und Winter sind eingetroffen. 


ML SZ 
8 


2 
7. 


a 
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2 
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1 


à 10 Pfg. Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von 
Anton Koczwara. 
Paul Weber, 


e Möbl. Zimmer 
Metall: U. Holzſärge, zu vermiethen Mauerſtr. 32, II. 


M's. Wohnung, 2 u. 3 Zimm. und 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn die ergebene Anzeige, Sterbehemden Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 7 
daß ich mich am 1. Oktober Gerechteſtraße 23, 1, als Kissen ua Deeken Möblirtes Zimmer Siuei Wohnungen, 
billigſt bei zu vermiethen. Araberſtraße 16. 0 bei aan Waſſe rei 


PFlätterin WE 


niederlaſſe und bitte ich daher, mein Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. Die Wäſche wird billig und 
auf das ſauberſte ausgeführt. Um geneigten Zuſpruch bittet 


A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 


Lagerkeller 


zu vermiethen Strobandſtraße 9. 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. Ein gut möbl. Pt.⸗Zimmer 
— —V — nu vermiethen. Gerſtenſtraße 14. 
Zrodenes Klein, fes ase e dee 
unter Schuppen lagernd, ftets zu] II. Ollob K verm. Tuchmacherftr.26. 
haben bei A. Ferrari, unmopl. Zimmer und Burjchen- 


RGE s 
oc RW 


Vertreter: Ottilie Neumann. I Kierdeitälle, u fofort, einer 
> d. Weichſel. ft 13 ilienw eine zum 1. Oktober zu 
Walter Br ust,“ NB. Damen, die das Feinplätten erlernen wollen, können . > en a 2 5 Zu file, Bäckerſtraße 47, J. 


R don alten u neuen — RE 
bin l. Verkauf Möbeln ſowie zum Tut möbl. Zimmer für ! bis 2 
- Aufpoliren und Repariren von Möbeln Herren mit a. ohne Penſion 
unges Mädchen findet ug l. Ein kl. möbl. Zimm. von ſof. zu empfiehlt ſich zu vermiethen. 

13, II. 


Triedrichſtraßt, Ehe Albrechlſtraße. ſich vom 15. nächſten Monats ab melden. 


ir Schüler Penſion 3 


zu haben Schuhmacheritr. 24, III. r. 


1 Pferdeſtall 


mit oder ohne Burſchenſtube zu ver⸗ 
miethen. A. Kirmes. 


Penſion. „Bu erfr. Bäckerſtr verm. Strobandſtr. 16, p., I.! Radzanowski, Bacheſtraße 16. Kotschedoff, Bäckerſtr.⸗Ecke. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


